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Keueſte Tagesnachrichten
Die in Frankfurt geführten Verhandlungen wegen der

Juslieferung der in amerikaniſchem Gewahrſam befindlichen
griegsgefangenen hat zu dem Ergebnis geführt, daß vom
17, September ab täglich 2000 Mann der in amerikaniſcher Hand
befindlichen Gefangenen ausgeliefert werden.

x Der Streik der Berliner Metallarbeiter iſt in unmittel
bare Nähe gerückt.

Die Verſailler Beſprechungen über den Wiederaufbau
haben zu einem Uebereinkommen über die Entſendung von Ar-
beitern geführt.

Jn der Nähe des Schloſſes Klein-Gorſchütz wurde die
Entente- Kommiſſion von polniſchen Banden jenſeits der Grenze
beſchoſſen, ohne daß jemand verletzt wurde.

er eeroer r eVor einem Metallarbeiterſtreik
Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 12. September.
Die Gefahr eines Streiks in der Berliner Metall

induſtrie iſt ungeachtet der beruhigenden Erklärungen des Ver-
bandes der Berliner Metallinduſtrie in unmittelbare Nähe ge-
rückt. Die Beſchlüſſe der geſtrigen Verſammlung der Arbeiter-
räte der Metallinduſtrie, durch den die bisher vorliegenden Ent-
ſcheidungen des Schlichtungsausſchuſſes des Reichsarbeitsmini-
ſteriums für unannehmbar erklärt wurden, haben die Lage
noch weſentlich verſchärft. Jn den Arbeitgeberkreiſen
iſt man der Meinung, daß die Arbeiter und Betriebsräte heute
nicht mehr die geſamte Arbeiterſchaft hinter ſich haben, und daß

eigen ſern nd 5 einen
kt reichen Kommuniſten und unabhärSozialdemokraten handel die in den Betriebsräten ſitzen.

der Friedensvertrag in der
franzöſiſchen Kammer

Die wirtſchaftlichen Punkte Die Kohlenfrage.
Verſailles, 11. September.

In der geſtrigen Sitzung der Kammer vertrat der Bericht
erſtatter des Friedensausſchuſſes für die wirtſchaftlichen Ange
legenheiten Abgeordneter Louis Puech die Anſicht, daß, was die
wirtſchaftlichen Friedensbedingungen anbetreffe, die franzöſiſchen
Unterhändler nichts vernachläſſigt hätten. Der Vertrag bringe
bedeutende Vorteile. Was die Einfuhr, die Ausfuhr und den Durch

ngsverkehr zwiſchen Deutſchland und den Alliierten betreffe,
hätten die letzteren ſich den Vorteil der niedrigſten Zölle für

eine lange Zeitdauer geſichert und zu verhindern gewußt, daß
dieſe Vorteile auf Gegenſeitigkeit beruhen. Die franzöſiſchen
Fabrikate ſeien gegen Nachahmung geſchützt. Alle Handelsver-
träge, die Deutſchland abgeſchloſſen habe, ſeien anulliert, wenn
die Alliierten nicht Gegenteiliges beſchließen würden. Alle fran
zöſiſchen Werte, die in Deutſchland noch nicht liquidiert ſeien,
müßten zurückerſtattet werden, und wenn die Liquidation erfolgt
ſei, ſo müßten die Beſitzer entſchädigt werden. Die deutſchen
Verte in Frankreich dagegen würden liquidiert, der erzielte Er
lös diene als Garantie für die deutſche Schuld. Was die Kohlen
anbetreffe, ſo habe Frankreich ein jährliches Defizit von fünfzig

m dieſes auszugleichen, erhalte Frankreich
in erſter Linie vor allen anderen Staaten zwanzig Millionen
Tonnen. Mit den Kohlen des Saargebiets und aus Elſaß-
Lothringen bleibt nur noch ein Defizit von fünfzehn Millionen
Tonnen übrig; das ſei eine Lage, die man nicht für bedrohlich
erklären könne. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Auriol findet,
daß der Vertrag Frankreich weder ſeinen Alliierten noch ſeinen
neutralen Konkurrenten gegenüber ſchütze, noch das er genügende
Karantien für die Zahlungen bringe. Die Frankreich ſchuldige
Viedergutmachung ſei nicht als Vorzugsforderung anerkannt
worden, noch ſei unter den Alliierten hierfür die Solidarität feſt
legt worden. Der Abgeordnete ſieht deshalb eine ſchwere
Finanzkriſis voraus. Finanzminiſter Klotz erklärt demgegen
über, es ſei ſicher, daß der nationale Reichtum ſo ſteigen werde,
daß man alle Schwierigkeiten zu überwinden hoffe. Der Abge
ordnete Auriol hält trotzdem ſeine Behauptung aufrecht. Miniſter
Loucheur erklärt, man könne doch unmöglich weder Belgien noch

rbien jetzt ihre Vorzugsſtellung ſtreitig machen. Es müſſe
aber bemerkt werden, daß Oeſterreich hinſichtlich der Wiedergut-
machung ſolidariſch mit Deutſchland ſei. Wenn man die Priorität
aller Schäden hätte in Anrechnung bringen wollen, dann hätte

nkreich nur 61 Prozent zu beanſpruchen gehabt. Die Dis
ſſion wurde hierauf auf heute nachmittag vertagt.

Aus alten Verträgen
der deutſch ruſſiſche Rückverſicherungsvertrag von 1887.

Berlin, 12. September.
t Die „D. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut des
eutſch ruſſiſchen Rückverſicherungsvertrages
vom 18. Juni 1887 nebſt einem ganz geheimen Zuſatz-
Lotokoll. Jm erſten Artikel wird feſtgeſetzt, daß für den

l daß einer der vertragſchließenden Teile ſich mit einer
tten Großmacht im Krieg befinden ſollte, der andere eine
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Jm Artikel 2 erkennt Deutſchland RußlandsRechte auf der Balkanhalbinſel an und insbeſondere die

Rechtmäßigkeit ſeines entſcheidenden Einfluſſes in Bul
W Oſtrumelien. Die beiden Höfe verpflichten ſich,
eine Aenderung des territorialen Status quo der ge

nannten Halbinſel ohne vorheriges Einverſtändnis zuzu-
laſſen und ſich jedem Verſuch, dieſem Status quo Abbruch
zu tun, zu widerſetzen.

Jn Artikel 3 erkennen beide Höfe den europäiſchen
und bindenden Charakter des Grundſatzes der Schließung
von Bosporus und Dardanellen an. Jm Falle einer Ver
letzung oder um einer drohenden Verletzung vorzubeugen,
werden die beiden Höfe der Türkei erklären, daß ſie ein
tretendenfalls ſich als im Kriegszuſtans gegenüber dem ver
letzten Teile befindlich anſehen werden.

Der Artikel 4 ſetzt die Dauer des Vertrages auf drei
Jahre feſt.

Jm ganz geheimen Zuſatzprotokoll, das einen untrenn-
baren Beſtandteil des Vertrages bilden ſoll, wird beſtimmt,
daß Deutſchland wie bisher Rußland beiſtehen wird in
Bulgarien eine geſetzmäßige Regierung wieder herzu-
ſtellen. Es verſpricht, in keinem Fall ſeine Zuſtimmung
zur Wiedereinſetzung des Prinzen von Battenberg zu
geben. Für den Fall, daß der Kaiſer von Rußland ſelbſt
die Verteidigung des Zuganges zum Schwarzen Meer
übernimmt, verpflichtet ſich Deutſchland zu wohlwollender
Neutralität und zur moraliſchen und diplomatiſchen Unter
ſtützung der Maßnahmen des Kaiſers von Rußland, um
den Schlüſſel ſeines Reiches in der Hand zu behalten.

Der Wiederaufbau
Zürich, 12. September.

Nach Pariſer Meldungen wird dorthin aus Berlin der
Europa Preß telegraphiert, daß die Beſprechungen, die in Ver
ſailles zwiſchen Silberſchmidt für Deutſchland und Loucheur für

ſtattgefunden, zu einem Uebereinkommen über zwei wichtige
Punkte geführt hätten.

J. Es kommen die deutſchen Arbeiter nicht als Arbeits
bataillone nach Frankreich, ſondern als freie Arbeiter mit einem
Vertrage und nach deutſchen Sitten.

2. Die Wiederaufbauarbeiten werden der deutſchen Re
gierung anvertraut und dieſe darf, wenn ſie es für gut be
findet, mit Unternehmern verhandeln.

Loucheur hat dabei bemerkt, daß das franzöſiſche Recht be
rückſichtigt werden muß. Der Wiederauſbau der Bergwerke ſoll
einer Kommiſſion übertragen werden. Eine Unter kommiſſion
ſoll in Verſailles die Mittel zur Beſchleunigung des Beginnes
der Arbeit prüfen.

Die Ententekommiſſion beſchoſſen
Gleifwi tz, 11. September.

Geſtern nachmittag wurde die nach dem Schloß Klein-Gor
ſchütz übergeſtebelte Ententekommiſſion in der Nähe des Schloſſes
von polniſchen Banden jenſeits der Grenze beſchoſſen. Es wurde
jedoch niemand verletzt. Abends griffen Banden Uhilsko an.
Sie wurden durch Feuer vertrieben. Wir hatten keine Verluſte.

Nichts weiter als Angſt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

S Rotterdam, 12. September.
Reuter meldet aus Brüſſel, daß in Koblenz und Köln große

Munitionslager entdeckt wurden. Die nötigen Maßregeln wur
den getroffen, um alle Pläne zu vereiteln.

S „jjqcèu=uc-cck

Kabinettsſitzung um Oberſchleſien
Berlin, 12. September.

Geſtern hat unter Zuziehung des preußiſchen Miniſterpräſi
denten und der beteiligten Reſſorts, ſo insbeſondere eines Ver
treters des Auswärtigen Amtes, eine Kabinettsſitzung ſtattge-
funden, in der die oberſchleſiſche Frage eingehend beraten wurde.

Hhörſing gegen die Ruheſtörer
Breslau, 12. September. ſ

Bei einer Konferenz gab Reichs und Staatskommiſſar Hör-
ſing einleitend eine Erklärung über ſeine Stellungnahme zu der
oberſchleſiſchen Frage ab: „Vor der ganzen Welt verſichere ich,
daß die heutige deutſche und preußiſche Regierung und auch ich
ſelbſt als ihr Vertreter niemals einen Unterſchied zwiſchen
Deutſchen und Polen in Oberſchleſien gemacht habe. Alle Maß
nahmen, die in Oberſchleſien getroffen waren, ſind das be
zeuge ich ganz ausdrücklich nur gegen Ruheſtörer, nicht aber
gegen Parteien und Nationalitäten gerichtet. Mit den Waffen
in der Hand wollten die Polen im Auguſt den Vertrag von Ver
ſailles korrigieren. Dem ruhigen Arbeiter, den keiner beſſer
kennt als ich, wurde mit Hilfe vom Bruder Spartakus die Waffe
in die Hand gedrückt. Jch erkläre hiermit von neuem, daß ich
mich angeſichts der nicht zu leugnenden Tatſachen polniſcher
Gewalttätigkeiten. Grenzverletzungen, Brückenſprengungen, Zer
ſtörungen von Eiſenbahnkörpern, Beraubung, Tötung und Ver
ſchleppung von vielen Beamten und Einwohnern auch in Zukunft
zu den ſtrencgften Maßnahmen genötigt ſehen muß und ſtes
wieder das Standrecht verhängen werde, ſobald die Polen wieder
Unruhen in Oberſchleſien inſzenieren. Jn Oberfleſien iſt die
Ruhe wieder eingekehrt. Alle Schichten der Bevölkerung gehen
wieder an die Arheit, und in der verfloſſenen Woche wurde durch
die von mir geleiteten Verhandlungen der volle Arbeitsfriede
hergeſtellt. Der eigentliche ober ſchleſiſche Arbeiter, das kann ich
aus eigenem Augenſchein verſichern, hat kein Intereſſe an neuen
Unruhen, er will Ruhe, er will arbeiten.
den Behörden und von mir unterſtützt

Darin wird er don
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Gewiſſenszwanggegendiedeutſche Jugend
Adolf Hoffmann hat den Seſſel eines Miniſters für

Volksbildung nicht allzulange ſchmücken dürfen; ſein Geiſt,
wenn man ſo ſagen darf, geht aber im Amtsbereich des
Miniſteriums noch immer um. Sein Kollege oder Nach
folger ganz klar iſt das Verhältnis zwiſchen dieſen
beiden VolksbildungsDioskuren ja nicht geworden der
jetzige preußiſche Kultusminiſter Häniſch, hat zwar Adolf
Hoffmanns täppiſches Auftreten naſerümpfend abgelehnt,
hat auch viele ſchöne Worte gemacht, daß kein Gewiſſens-
zwang geübt werden ſolle; tatſächlich jedoch iſt keine Beſſe-
rung eingetreten. Es wird planmäßig vom Miniſterium
darauf hingearbeitet, aus den Herzen der
deutſchen Jugend das herauszureißen, was nach Anſicht
von Millionen Eltern als das heiligſte Gut gepflegt wer
den ſollte. Etwas vorſichtiger iſt Herr Häniſch ja ge
worden; auch ihm mag wohl bekannt ſein, wie entſchieden
ſelbſt die Arbeiterfrauen, die als ſichere Genoſſinnen
gelten, zum ſehr großen Teil betonen, daß ſie ihren Kin-
dern die Religion gewahrt wiſſen wollen. Man gibt ſich
im Miniſterium daher den Anſchein, als wolle man in
dieſer Frage ein paar Löcher zurückſtecken; einſtweilen, bis
das Volk reif iſt, fügt man hinzu, wenn man unter ſich iſt.

Dagegen hat ſich Herr Häniſch neuerdings ein anderes,
der Sozialdemokratie nicht minder wichtiges Feld aus-
geſucht, auf dem er glaubt, ſich ungeſtraft Gewiſſenszwang
gegen die Jugend und damit zugleich gegen die Eltern er
lauben zu können. Die Vaterlandsliebe, die Begeiſterung
für die große Vergangenheit Deutſchlands, ſoll den deut
ſchen Kindern geraubt oder vielmehr heimlich geſtohlen
werden; ſtatt mit den Erinnerungen an die vorbildlichen
Herrſcher und Helden unſeres Volkes ſoll ihr Hirn mit den
öden Phraſen des internationalen Sozialismus angefüllt,
ſoll ihre Einbildungskraft durch Trugbilder vergiftet werſie zu m nationalen Siſgammenbruch geführt

haben. Dadurch will man die heutigen Zuſtände der
„neuen Freiheit“ dauernd verankern, auch auf künftige Ge
ſchlechter hinaus vor allem aber will ſich der im Augenblick
herrſchende Sozialismus durch dieſe Beeinfluſſung der
heranwachſenden Jugend vor der Beſtrafung ſichern, die er
für ſeinen verbrecheriſchen Verrat am Vaterlande zu be
fürchten hat.

Mit allen Mitteln ſoll deshalb die Jrreleitung der
Jugend betrieben werden. Miniſter Häniſch entwickelt da
eine Geſchäftigkeit, wie ſie eben das böſe Gewiſſen der So
zialdemokratie erfordert. Die Erinnerung an die großen
Taten unſerer Väter ſoll ausgelöſcht werden, die nationalen
Gedenktage müſſen daher verſchwinden. Daß die Sedan-
feier in allen öffentlichen Schulen wegzufallen habe, war
unter einem deutſchen Sozialiſtenregiment ſelbſtverſtänd-
lich. Mögen andere Nationen, auch ſolche mit republikani-
ſcher Staatsform, ihre großen Ueberlieferungen in Ehren
halten, unſere international verſeuchten Sozialiſten wollen
mit ſolchem „Plunder“ nichts zu tun haben. Aber das ge
nügte Herrn Häniſch noch nicht. Auch jede Möglichkeit, den
Sedantag aus der Reihe der Alltage irgendwie herauszu-
heben, ſoll genommen werden. Der rote Kultusminiſter
hatte daher einen Ukas erlaſſen, daß am 2. September auch
keinerlei Schulausflüge oder dergleichen Veranſtaltungen
ſtattfinden durften. Bisher haben die Lehrer oder Schul
leiter die Tage frei gewählt, an denen ſie ſolche Ausflüge
mit den Kindern machten. Jetzt mit einem Male heißt es,
an jedem andern Tage darf es ſein, aber am Sedantage
nicht; der bisherige deutſche Nationalfeiertag iſt damit zu
einem Tage minderer Güte degradiert, er iſt geächtet. Um
das Recht der Lehrerſchaft kümmert ſich dabei der Miniſter
nicht im mindeſten. Selbſt die ſozialiſtiſchen Lehrer er
kennen nun, daß ſie in der „neuen Freiheit“ gründlich
unter die Fuchtel geraten. Und man hört ſchon ganz offen
von den verärgerten Lehrern äußern: Dann machen wir
Schulausflüge überhaupt nicht mehr! Für die Jugend
wäre dann alſo eine fühlbare Errungenſchaft der Revo-
lution, daß die ſo beliebten Schulausflüge ein Ende hätten.

Aber Herr Häniſch wirkt nicht nur negativ, er will auch
poſitive Arbeit leiſten. Er hat den Plan aufgeſtellt, in den
Schulen „Vorträge über den Völkerbund“ halten zu laſſen.
Man zankt ſich zwar in Amerika, von wo aus dies Kuckucksei
in das europäiſche Neſt gelegt wurde, von Tag zu Tag er
regter darum, was denn der Wilſonſche Völkerbund eigent
lich vorſtellen ſolle oder leiſten könne; aber bei uns iſt man
immer noch nicht von der Anbetung dieſes Jdols kuriert.
Jede Narrheit, die irgendwo in der Welt auftaucht, muß
der deutſche Sozialismus ja zu Tode reiten. Und ſo wird
denn angekündigt, daß die „Liga für Völkerbund „nam
hafte Vortragskünſtler“ gewonnen habe, um in den Schulen
„bedeutende Dichtungen und Vorträge, die dem Völkerbund-
gedanken dienen können, zum Vortrag bringen zu laſſen“.
Bei der ſelbſtherrlichen Beſchränktheit des heutigen Syſtems
iſt wohl anzunehmen, daß man auch in dieſer Beziehung
Gewiſſenszwang ausüben und die Kinder zwingen wird,
die HoffmannHäniſchſche Völkerbundskoſt einzunehmen.
Glücklicherweiſe iſt ja unſere Jugend Wittig wie ſittlich
großenteils noch ſo geſund, daß kein nachteiliger Einfluß,
ſondern höchſtens ein Heiterkeitserfolg bei ihr erzielt wer
den wird. Jmmerhin tun die Eltern gut, dieſen Veran
ſtaltungen gegenüber die Augen offen zu halten und, wenn
der mfza zu arg werden ſollte, zu wirkſamen Gegenmitteln
zu greifen

chriſtlich
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Scheidemanns Rede in Caſſel
Wir haben in der heutigen Morgenausgaebe kurz den Jner Rete gelre n e e ten hat.e nach, da R rmanches hat ſich Xen man r erhaben wird.

Die Rede
Erlauben Sie mir zur Einleitung einige perſönliche Pe

gnerkungen. Meine Freunde haben mir mitgeteilt, daß ich
gerade in meiner Vaterſtadt beſonders bösartig verleumdet
worden bin. nehme es keinem Menſchen übel, wenn er mich

ür einen Eſel hält. Aber niemand hat das Recht, mich für einen
Menſchen zu halten, der gegen ſeine Ueberzeugung Politik
trieben oder nicht zu ſeinem Worte geſtanden hätte. J
habe mich Ende Juni dieſes Jahres dem Beſchluſſe meiner Frak-
tion gefügt. Präſident des Reichsminiſteriums zu bleiben, ver
mochte ich e weil ich dann eine Handlung hätte begehen
müſſen, die im Widerſpruch e hätte zu dem, was ich im
Monate zuvor im Auftrage des Miniſteriums als Ueberzeugung
und Abſicht der n Aer Welt verkündet hatte. Meiner
Meinung nach muß jede Regierung durch ihre Handlungen be-
weiſen, daß kein Menſch das Recht hat, an ihren Worten zu
zweifeln. Nur ſo kann eine Regierung Vertrauen ſich erwerbenund erhalten. Ha muß Ja, Nein unter allen Umſtänden Nein

bedeuten. Niemand hat das Recht, mir den Unſinn zuzumuten,
ich hätte den Krieg fortſetzen oder gar von neuem beginnen
wollen. Als ich dann, nachdem ich fünf Jahre lang Tag und
Nacht meiner Geſundheit mehr zugemutet hatte, as ſelbſt die
robuſteſſe Natur vertragen kann, nach der e ging, um
neue Kräfte zu ſammeln für neue Arbeit, begannen Läſterzungen
u munkeln, daß ich geflohen ſei und große Summen in Sicher
eit gebracht hätte. Wer nichts erheiratet, nicht ererbt, der

bleibt ein armes Luder, bis er ſterbt! Auf eine Erbſchaft einer
alten Tante in Kaſſel von 286 Mark habe ich evrzichtet, weil ich
niemals darauf verſeſſen war, ein reicher Mann zu werden.
Sonſt hätte ich meinen Miniſterpoſten nicht freiwillig aufge
geben. Als mir das ſern in der Wilhelmſtraße in
Berlin als Wohnung zufiel, bin ich nicht hingezogen, ſondern
blieb mit meiner Familie in einem Vororte Berlins wohnen.
Wie tief ſteht das Geſindel, das den politiſchen Kampf mit per
ſönlichen Verdächtigungen und Verleumdungen führt.

Jn wenigen Wochen wird ſich ein Jahr vollenden, ſeit die
Sozialdemokratie in die Regierung eingekreten iſt. Man hatte
uns an das Sterbebett des alten Deutſchland geholt, nachdem
man vier Jahre lang beharrlich unſern Rat mißachtet hatte.
Die Revolution des November hatte uns eine führende Stellung
verliehen, in der uns beide Rätekongreſſe beſtätigten. Die
Wahlen des an uagar haben uns dann zwar nicht die
Mehrheit gegeben, jedoch ein Ergebnis gebracht, das aller Welt
zeigte, daß es ohne die Sozialdemokratie nicht geht. Die Er
fahrungen der folgenden Zeit haben uns dieſe Lehre nur be
kräftigt. Bedenkt man, daß wir die Macht nur unter dem
Zwange der Umſtände übernommen haben, ſo kann man nicht
verkennen, daß die gegenwärtige Stellung der Sozialdemokratie
des Reſultat einer entwickelungsgeſchichtlichen Notwendigkeit
ſelbſt iſt. Eine Regierung, in der die Sozialdemökratie fehlt,
e ſich heute nur die rückſichtsloſeſten Kataſtrophenpolitiker
enken.

Eine
Regierung von rechts bedeutet die Monarchie,
eine Regierung von links die ſogenannte Räte-
diktatur. Beide ſind ohne ſchwerſte innere Kämpfe nicht denk-
bar. Beide würden mit Zuſammenbruch enden müſſen.
Beide bedeuten die Gefahr ſchwerſter äußerer Konflikte. Jch bin
entſchiedener Gegner jedes Geſinnung geweſen, ich ver
lange aber von den Monarchiſten, daß ſie ſich nicht in Gegenſatz
ſtellen zu den lebendigen Intereſſen ihres Volkes und nicht neue
e heraufbeſchwören. Jn Frankreich iſt der Verſuch zwei
mal gemacht und zweimal die Monarchie wieder geſtürzt worden,
teils durch Krieg, teils durch innere Kriſen. Es gibt einige
Staaten, in denen ſich Reſte eine Scheinmonarchie bewahrt haben,
aber die republikaniſche Staatsform iſt überall im Vordringen.
Von den Pyrenäen bis zum Stillen Ozean ſteht kein Thron
mehr, außer in Bulgarien. Könige gibt es nur noch im Lager
der Sieger und Neutralen. So erleben wir das ſonderbare Bild,
daß in einem Kriege, der von der Entente im Namen der Demo
kratie geführt wurde, die monarchiſche Gefahr von der Entente
ſeite kommt. Jch, wünſche den Sozialiſten der Weſtſtaaten die
Marht, zu verhindern, daß nach dem fehlgeſchlagenen Ver
ſuch in Ungarn, in Rußland mit der Wiederaufrichtung der
Monarchie der Anfang gemacht wird. Die Gefahr iſt groß und
ernſt. Aber was immer in Rußland kommen mag, wo der
bolſchewiſtiſche Wahnwitz ſo trefflich den Boden
für die Reaktion bereitet hat, das wollen wir uns
geloben, daß Deutſchland eine Republik bleiben ſoll. Jn dieſem
Punkte wenigſtens iſt ſich die ganze Arbeiterſchaft und ein Teil
des Bürgertums einig. Jene aber, die vielleicht dennoch daran
denken, mit dem Feuer m Gegenrevolution zu
ſpielen, mögen gewarnt ſein. Die Novemberrevolution iſt mit
den Trägern und Vertretern des alten Regimes ſo großmütig
verfahren, wie nie eine Revolution zuvor. an hüte ſich, dieſe
Großmut noch einmal auf die Probe zu ſtellen.

Auf beſonders geäußerte Wünſche ein Wort über die irre-
führende Mitteilung der Preſſe, daß dem früheren Kaiſer
Wilhelm die Summe von hundext Millionen ausge-
zahlt werden ſolle. Der Finanzminiſter Südekum hat die
Richtigkeit der Mitteilung beſtritten. Sie muß falſch ſein. Es
wäre unerhört, wenn ſich eine Regierung bereit fände, dem
Manne, in dem Millionen einen der Hauptſchuldigen an dem
Kriege und Elend ſehen, eine ſolche Rieſenſunime auszuzahlen.
Eine ſolche Regierung könnte ſich unmöglich noch einen Tag
halten, während dem Volke die furchtbarſten Laſten aufgebürdet
werden, um den Friedensvertrag zu erfüllen.

Die Deutſchnationale Partei hat ſich offen zur
monarchiſchen Staatsform bekannt. Wenn das nur eine Art
von religiöſem Glaubensbekenntnis ſein ſoll: Gedanken ſind
zollfrei! Aber eine politiſche Partei, die ſich ernſthaft die
Wiederaufrichtung der Monarchie zum Ziele ſetzt, bekundet damit, daß ſie die beſtehende Verfaſſung und die Geſetze nicht zu

reſpektieren gewillt iſt, ſondern auf die nächſte Gelegenheit
lauert, ſich mit Gewalt über ſie hinwegzuſetzen. Kein Staat
kann darauf verzichten, den Rechtsbruch zu ahnden, die Regie-
rung aber, die ihn begünſtigen würde, würde ſich an ihm mit
ſchuldig machen. Dem Oberſten Reinhart iſt öffentlich der
Vorwurf gemacht worden, doß er der Monarchie vorarbeite, daß

er geſagt haben ſoll: Erzberger ſei ein Lump, die Regierung ſei
Geſindel. Oberſt Reinhart, der vielfach leider mit dem loyalen
Kriegsminiſter Oberſt Reinhardt verwechſelt wird, hat in einem
Briefe an den „Vorwärts“ geantwortet, man müſſe einem
Feld und Frontſoldaten ein derbes Wort zugute halten, im
Augenblick habe er nur für Ordnung zu ſorgen, im Augenblick
ſei an die Wiedererrichtung der Monarchie nicht zu denken.
Der Heerführer in Berlin, der die militäriſche Macht der Re
gierung repräſentiert, beſchimpft alſo die Regierung in wüſteſter
Weiſe und gibt zu, daß er für die Monarchie eintreten wird, ſo
bald er die dazu erforderliche Ordnung hergeſtellt hat. Das iſt
ein unmöglicher Zuſtand. Daß er bis zum tigen Tage ſeinKommando führt, beleuchtet blitzartig die Situation. Sat die

Regierung nicht die Macht, dieſen Mann von ſeinem Poſten zuentfernen n den Kaſernen wird offen monar fo e
Propaganda getrieben und in Judenhetze gemacht, und

ogromſtimmung erzeugt. Der Antiſemitismus war allezeitx e ilte für reaktionäre
Regierung von links

bedenten die ſogenannte Rate Kapſtadt, daß der Friedensvertrag mit10 Stimmen ratifiaiert worden i

diktatur, die ſogenannte, weil es eine wirkliche in der ganzen
Welt nicht gibt, auch nicht in Rußland. Hier herrſcht die nackte
Zole einiger Parteiführer, die weder durch eine Volksver-
tretung noch durch die Preſſe kontrolliert wird. Das iſt ein

Was die Kommuniſten wollen, glaube ich genau zu wiſſen,
aber was die Unabhängigen wollen, außer uns Sozialdemokraten
r r en, und was ſie tun würden, wenn ſie in der

egier wären, das weiß ich nicht und möchte ich ſehr gern
wiſſen. ie müſſen erſt aus ihrer Gärung und Unklarheit

auskommen. Es hieß immer wieder, Scheidemann und
andsberg ſeien die n böſen Geiſter der Regierung.

Nun ſind ſie verſchwunden. Nun ſollte man meinen, daß ſich
die feindlichen Brüder in die Arme fallen müſſen. Das gerade
gerige iſt eingetroffen. Gegenüber meinem Freund und
Nachfolger Bauer bin ich noch verhältnismäßig nobel behandelt
worden. Alſo macht nicht die Anweſenheit einiger Führer die
Einigkeit unmöglich. Vielmehr iſt es einerſeits die Notwendig-
keit des Handels, in die ſich jede Regierung verſetzt ſieht, und
andererſeits das Unvermögen, dieſe Notwendigkeit gu be
greifen. Keine Regierung kann ein geſchlagenes und
zerrüttetes Volk mit nem Schlage in einevon Glücklichen und Zufriedenen verwandeln. Auch ber
Sozialismus kann nur allmählich helfen. Er darf keine Pferde-
kuren veranſtalten. Bebel ſagte: Sozialismus iſt angewandteWiſſenſchaft. Was die Unabhangigen und 2 e wollen,iſt wer laube. Darum ſehe ich im Punkte Einigkeit vorläufig

recht trübe in die Zukunft. Dieſe wird erſt kommen, wenn keine
ſachlichen Differenzen mehr im Wege ſtehen, ſondern nur noch
Perſonenfragen, wenn die belehrbaren Elemente der Oppo
ſition zu ſich gekommen ſein werden und es ihnen gelungen ſein
wird, gewiſſe, ganz beſonders gewiſſenloſe Demagogen wieder
loszuwerden. Wir müſſen regieren in der Form der parlamen-
tariſchen Demokratie, weil es anders nicht geht, es wären denn
die barbariſchen Formen der Deſpotie. Wir ſind gezwungen,
dem Volke Wahrheiten zu ſagen, die viele nicht gern hören, und
für Ordnung und Fortführung der Produktion zu ſorgen. Ver
laſſen Sie ſich darauf: alle, die ſich im Zorn von uns wenden,
werden wieder zurückkommen. Die
Frage der Unterzeichnung des Friedensvertrags
war vielleicht nicht weniger verhängnisvoll, als die Frage der
Bewilligung der Kriegskredite. Ein Teil meiner Fraktion war
gegen die Unterzeichnung des Vertrages und hoffte, wie ich
ſagen darf, auf Grund ſehr wichtiger Berichte aus
dem Auslande, daß einige Wochen der Weigerung genügen
würden, um eine gründliche Reviſion des Vertrages durchzu

führen. Der Friedensvertrag hat uns zu einem Sklavenvolk
gemacht. Man hat uns Pflichten und Laſten auferlegt, die kein
Deutſcher für erfüllbar hält. Was wir in unſere eigene Ver
faſſung ſchreiben, macht Herr Clemenceau von ſeiner Zu
ſtimmung abhängig. Einen ſolchen Vertrag wollte ich nicht
unterzeichnen. Der andere Teil, der erſt die Minderheit
war, aber bald zur Mehrheit wurde, war anderer
Meinung. Wir haben beide mit dem Aufgebot aller Kräfte ge
kämpft, um unſerer Ueberzeugung zum Siege zu verhelfen. Wir
Gegner der Unterzeichnung blieben in der Minderheit. Wir
haben darauf die demokratiſchen Konſequenzen gezogen. Jch
habe mich demokratiſch gefügt, wie ich es getan habe im Falle
des Breſt-Litowsker Friedens. Auch gegen dieſen bin ich mit
Entſchiedenheit in der Fraktion aufgetreten. Aber ich will klar
hervorheben: nachdem der Vertrag einmal unterſchrieben iſt,
müſſen wir bemüht ſein, die Bedingungen zu erfüllen. Viel
bitteres Leid wäre der Arbeiterklaſſe erſpart geblieben, wenn die
jetzigen Unabhängigen damals, als ſie noch unſere Fraktions
kollegen waren, ebenſo gehandelt hätten, wie wir es getan haben.

An die Arbeiter richte ich als Parteigenoſſe die Aufforde
rung, unſerer Partei in guten und böſen Tagen die Treue zu
wahren, und unſeren Genoſſen in der Regierung das Amt nicht
noch ſchwerer zu machen. Das bedeutet keineswegs den Verzicht

auf das Recht der Kritik. Jch ſehe nicht ohne Sorge, wie ſich die
parlamentariſche Grundlage, auf der die Regierung ſteht, durch
das Ausſcheiden der Demokraten verengt hat. Jch halte die
jetzige Parteikonſtellation weder für glücklich noch für dauerhaft.
Wenn wir nicht eine Arbeiterregierung bekommen können, zu
der die ganze Arbeiterklaſſe Vertrauen hat, ein Ziel, aufs
innigſte zu wünſchen und zu erſtreben, halte ich es für gut,
wenn zwei bürgerliche Parteien vorhanden
ſind, die ſich die Wage halten, ſo daß wir nicht einem
einſeitigen Druck ausgeſetzt ſind. Der rechte, kapitaliſtiſ
Flügèl der Demokraten muß deſto mehr Einfluß gewinnen, je

weiter die Partei als Ganzes ſich von uns entfernt. Wir be
dauern tief den Tod des Vorſitzenden der demokratiſchen Partei,
des Abgeordneten Naumann, deſſen edle ſozialiſtiſche Ge
ſinnung ſo viel dazu beigetragen hat, ein Zuſammenarbeiten zu
erleichtern. Wir wollen hoffen, daß dieſe auch weiterhin mög-
lich ſein wird. Wir verlaſſen uns dabei auf die Macht der
ſozial tiefer Gebildeten, die noch zur bürgerlichenPartei gehören, und auf die dieſe Partei genau wie das Zen-
trum Rückſicht nehmen muß, wenn ſie ſie nicht in unſere
Reihen treiben will. Jn dieſem Sinne wird ſich immer ſchärfer
ausgeſtalten die Diktatur des Proletariats, vielleicht durch die
Demokratie! Denn ein Jdeal iſt die gegenwärtige
Not wendigkeit des Zuſammengehens mit bär-
gerlichen Parteien nicht. Unſer Jdeal iſt die Einig-
keit der Arbeiterklaſſe unter den Fahnen der Demokratie und des
Sozialismus! Für die Erlöſung unſeres Volkes vom inneren
und äußeren Druck ſehe ich keinen anderen Weg. Jch glaube
an eine beſſere Zukunft unſeres Volkes, und glaube, daß unſerer
alten deutſchen Sozia demokratie die Aufgabe zugefallen iſt, es
dieſer beſſeren Zukunft näher zu bringen. Arbeiten und nicht
verzweifeln! Ausharren, weiterkämpfen und ſich nicht irre
machen laſſen! Kommende Geſchlechter werden uns für unſere
Beharrlichkeit Dank wiſſen! Wir verleugnen nicht die Arbeiter
klaſſe und den Sozialismus und auch nicht unſer demokratiſches
Progamm. Abeiterklaſſe, Sozialismus Demokratie iſt für uns
die unerſchütterliche Freiheit, das Zeichen, das uns aus dem Elend
und der Verirrung unſerer Tage r in eine hellere,
beſſere Zeit. Es iſt die alte Sturmfahne der ſogzialdemokrtiſchen
Partei. Nur unter ihr iſt die Einigkeit möglich, die das Ganze
zum Siege führt!

Berlin, 12. Sept.
Jm Anſchluß an ſeine Rede in Kaſſel machte Scheidemann

die Mitteilung, daß er im November 1914 in Gemeinſchaft mit
Haaſe an Bethmann Hollweg herangetreten ſei, um mit ihm
über die Abfaſſung einer deutſchen Friedenskundgebung zu ver-
handeln. Bei dieſer Gelegenheit ſagte der damalige Reichs
kanzler: „Wenn es Jhnen gelingt, mit Hilfe der franzöſiſchen
und engliſchen Sozialiſten einen Frieden herbeizuführen, ſo tun
Sie es bitte.“

Zwei weitere Gefangenentransporte gus England. Geſtern
ſind in KölnDeutz zwei Transporte von deutſchen Kriegs
gefangenen aus engliſcher Gefangenſchaft eingetroffen. Der
3 ndport kam aus Herbesthal mit 1081, der zweite mit

ann.
Akkordarbeit bei der Eiſenbahn. Eine Konferenz von

Funktionären des Allgemeinen Eiſenbahner-Verbandes faßte
eine Entſchließung, in der es u. a. heißt: Die Eigenart der
Eiſenbahnreparaturen läßt jedes ehrliche Akkordlohnverfahren
undurchführbar erſcheinen.

Noch einer von vielen. Das Reuterſche Büro meldet aus
mit 84 gegen

iſt.

Syſtem, das ſich das deutſche Volk keine vierzehn Tage gefallenlaſſen würde. Auch die ialdemokraten lehnen es 53 und
ſe die Unabhängigen ſind geſpalten.

dem En des vergan126 Millionen Mark ſugeſert
Zeiten wieder

Die Kbänderungsfrage
Uneinigkeit in Paris.

Verſailles, 11. September.
In bezug auf die Antwort des Oberſten Rates der Alliier,

ten auf die deutſche Note betreffend die Abänderung dez
Artikels 61 der Reichsverfaſſung ſagt Saint Brice im „Jour,
nal“: „Djeſes Mal ſpringt die Uneinigkeit in die Augen. Selbſt
nach einer fünften Beratung, die geſtern in St. Germain ſtatt.

konnte der Oberſte
on dieſem augenfälligen Unvermögen ſprach geſtern amer

kaniſches Blatt und es erklärte, daß Frankr ch alle We
gegen ſich habe. Dieſe Mitteilung ſei übertrieben. Italien
und Japan hätten ihr Desintereſſement an der Frage erklärt
Widerſtand komme, was nur zu wahr ſei, pon den beiden angel,
s ſchen Staaten. Das ſei um ſo bedauerlicher, als man da
urch Gefahr laufe, ſchon im Entſtehen alle Ausführungemg.

lichkeiten zu töten. Es nütze nichts, eine Binde vor die Augen
zu nehmen. Die Deufſchen ſähen klar und ſie brauchten ſich
in viel Mühe zu geben, um Frankreichs Schwäche zu
erke nnen. Das Blatt meint, es ſei gleichgültig, ob man die
von Balfour redigierte Note annehme, und ob Deutſchland ſich
bereit erkläre. den Artikel 61 auszumerzen. Man wiſſe in
Berlin doch, daß die angelſächſiſchen Staaten gegen jede Aus.
dehnung der Beſetzung der Rheinlande ſeien.

Der Völkerbundzwiſt
z Rotterdam, 12. September.Nach einem Bericht des „Times“ Korreſpondenten in Ottalg

wird die Oppoſition im kanadiſchen Parlament ſich höchſtwahr,
ſcheinlich weigern, den Völkerbund in ſeiner jetzigen Geſtalt an
zunehmen. n fragt ſich, was Kanada tun wü
einer MeinungsverſchiedenheitAmerika der Völkerbund ſich gegen England entſcheiden würde

Amſterdam, 12. September.
Wilſon ſprach geſtern

Dakota. Er ſagte, die Debatte über den Friedensvertrag
ſei eine Frage von Frieden oder Krieg. Das Mißglücken des

Chaos verurſachen. Wenn
„jhre Regierung um.
Schande. Demgegen

cago: Der
unbedingt ſtark verändert

Vertrages würde Verzweiflung und
die Menſchen verzweifeln, dann werden ſie
werfen. Das Zögern Amerikas ſei eine
über ſagte Senator Johnſon in ſeiner Rede zu
Völkerbundsvertrag müſſe
werden, ſonſt werde die Jugend Amerikas noch Jahre hindurch
auf Befehl des Völkerbundes in der Fremde kämpfen müſſen.
Jebt noch fallen täglich amerikaniſche Jünglinge in Sibirlen

vom amerikaniſchen Kongreß erklärt
Dieſe amerikaniſchen Männer fallen auf geheimen

obwohl gar kein Krieg
worden ſei.
Befehl von Paris aus.
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Die Teſchener Frage entſchieden
Prag, 11. September.

Jn der Prager Burg iſt eine Depeſche des Miniſters dez
Aeußern Beneſch aus Paris angelangt, der zufolge die
Teſchener Frage zu ungunſten der Tſchechen entſchieden
iſt. Die Klubobmänner aller tſchechiſchen Parteien tagen in
Permanenz bei dem Miniſterpräſidenten Maſaryk in der Burg,
Die Pariſer Delegation hat die Weiſung erhalten, den Vertray,

nicht zu unterſchreiben,
dem Teſchener Gebiet

tſchechiſchen Bergarbeiter

der Teſchen an die Polen ausliefert,
ſondern ſofort heimzureiſen. Aus
laufen Alarmnachrichten ein, daß die
auf eigene Fauſt Widerſtand leiſten wollen.

Heutſches Reich.
Keine neberſtürzung“ der Provinziallandtagswahlen. Am

16. Juli 1919 verabſchiedete die preußiſche Landesverſammlung
das Geſetz betreffend die Neuwahl der Provinziallandtage. Von
der Staatsregierung wurde das Geſetz aber erſt am 19. Auguſt

Gründe für dieſe ſpäte Ver
unſererKenntnis. Vielleicht iſt die ſommerliche Urlaubszeit hierauf

s beſagt: Die Provin
werden aufgelöſt und ſind bis zun

der zweiten verkündet worden iſt,
war es natürlich für die Provingzialverbände nicht möglich, die
erforderlichen Beſtimmungen über die Neufeſtſetzung der Zahl
der Abgeordneten und die Verhältniswahl zu e in

ptembet
durchzuführen. Das Miniſterium des Jnnern hat denn auch die

u erfüllen, eingeſehen, und während
röffentlichung des Geſetzes heraus

gegebenen Ausführungsanweiſung hieß, daß die Provinzialland
tagswahlen mit „größter Beſchleunigung“ durchzuführen ſeien
ſind, wie wir hören, jetzt die Stadt und Landkreiſe vom Mini

türzung der
ermins habe

keine Rechtswirkung. Es ſei erforderlich, den Parteien s
eit zur Vor

bereitung der Wahlen zu laſſen. Der Wahltermin müſſe nötigen
Bereits frühzeitig anberaumte

Auf einmal geht es
1 Die übereifrige Eile, mit der Stadt und Landkreiſe

zur größten Beſchleunigung der Wahlen angehalten wurden
ſelbſt veröffentlicht war, ſoll nun ins Gegen

1919 amtlich veröffentlicht. Welche
öffentlichung maßgebend geweſen ſind, entgzieht ſich

ohne Einfluß geblieben. S 1 des Geſe
zial- und Kommunallandtage
I. September 1919 neu zu wählen. Da das
aber erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt

folgedeſſen war es unmöglich, die Wahlen bis zum 1.

Unmöglichkeit, das Geſetz
es in der noch vor der

ſterium des Jnnern erſucht worden, jede Ueb
Wahlen zu vermeiden! Die Ueberſchreitung des

Kreistage und Stadtverordnetenverſammlungen 3

falls hinausgeſchoben werden.
Wahltermine ſollen aufgehoben werden!
auch ſol!

noch ehe das Geſe
teil umſchlagen. Heute werden ſelbſt Verfaſſungsgeſetze gemacht
um nicht innegehalten zu werden!

Die neuen Wahlgeſetze. Nachdem die neue Reichsverfaſſung
am 11. Auguſt von dem Reichspräſidenten unterzeichnet und mit

n Tages verkündet worden iſt, ſind
Zweifel darüber entſtanden, wann die vorgeſchriebene Neuwahl
dem Datum des gleiche

des Reichspräſidenten, vor allem auch zu welchem
früheſten Termin die Neuwahl zum Reichstag vorgenommen
werden könne. Wie gemeldet wird, hängt die Vornahme der
beiden Wahlen von der tunlichſt zu beſchleunigenden Vera
ſchiedung beſonderer Wahlgeſetze ab, die ſo ſchnell wie möglich
der Nationalverſammlung unterbreitet werden ſollen. Sowohl
für die r des Reichspräſidenten wie auch für die Wahl des
Reichstags iſt in erſter Reihe das Wahlverfahren zu regeln, und
bei der Reichstagswahl wird es ſich darum handeln, ob man zu
dem abſoluten Wahlverfahren des alten Reichstagswahlrecht
zurückkehren oder das Verhältniswahlrecht, das
faſſunggebende Nationalverſammlung eingeführt war,
halten oder, was die vorausſichtliche Löſung ſein wird,

die Wahl des Reichspräſidenten it dem Reichswahlgeſeh
vorausſichtlich zuſammengearbeitet werden.

Erhöhung der Penſtonen. Das Geſetz betreffend
der Penſionen von Reichsbeamten, die das

die noch voll dienſtfähig ſind, einen Anreiz bieten,

jüngeren Amtsgenoſſen zurückzutreten.“
Die Folgen der Revolution.

werk in Lübeck hat ſeinen ſämtlichen Arbeitern zum
tember gekündigt. Die Entlaſſung der Beamten und
wird ebenfalls in nächſter Zeit erfolgen. Der Grund
daß das Werk unter den heutigen Lohnverhältniſſen und
ringen Arbeitsleiſtung nicht mehr mit Erfolg arbeiten kan

Jahres hat das Me
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66. Lebensjaht
vollendet haben, ſoll auch denjenigen Beamten über 65 Jahre.

in den Ruhe

ſtand zu treten. Dieſe Beamten müſſen es, ſo wird offiziös er
klärt, „als ihre vaterländiſche Pflicht erachten, zugunſten ihrer
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has unſere Kriegsgefangenen erzählen
Halle, 12. September.

ſende von Angehörigen kriegsgefangener deutſcher Solalten gle en Saal der „Saalſchloßbrauerei“, um
eigenem Munde der aus der Gefangenſchaft in 26 feinden Ländern Zurückgekehrten zu hören, w Hualen ſie

t oder weniger ausgeſtanden haben.
ger Vorſitzende der Ortsgruppe Halle des Volksbundes

deutſche Zivil- und Kriegsgefangene, Juwelier Tittel,
grüßte die rſchienenen aufs lichſte. Beſonders herzliche

e fand er dem Vertreter der Reichszentralſtelle r Kriegs
gZivilgefangene, Herrn HilgerBerlin, auptmann

ſeiner t und Oberleutnant Arnicke vom Generalkom
do Magdeburg gegenüber, ferner Regierungs Aſſeſſor von
ſrenk rook vom Regierungspräſidium Magdeburg, Gene-
berarzt Fabian von der Sanitätsabteilung in Magde

Hauptmann Nagel als Vertreter des General
andos in Magdeburg, Major Schüh vom Begirkskom-

do Halle und Hauptmann Kruſemann von der Linien
mandantur Halle Ein beſonders herzliches Willkommen

rief Herr Tittel allen ſeit der letzten Veranſtaltung heim
Kriegsgefangenen zu. en ihnen allen ihreinſche in der Heimat in Erfüllung gehlcdann gaben einzelne Gefangene kurze Berichte über ihre

Mit e Spannung verfelgten die Anweſenden
usführungen, aus denen man entnahm, was

ſeeliſche Qualen und wie große Entbehrungen unſere Ge
nen haben ausſtehen müſſen. Ganz beſonders menſchen-

ehniſſe-

n Ardige Behandlung, die aller Kultur Hohn ſprechen, erfuhren

in Frankreich und Belgien. Hier waren ſie dem Hohn und
pett der Bevölkerung ausgeſetzt, bei ſchlechter Koſt und ſchwerer
heit, ab ne von jeder Freiheit, mußte ſo mancher
utſcher Gefangene jahrelang Tag für Tag hinter Kerker-mern ſein Leben ſten. Vielen Tauſenden, die dieſe Qualen

rungen körperlich ſowohl wie geiſtig nicht überwinden

ben in der Gefangenſchaft. Diejenigen aber, die bereits
rücgekehrt ſind, und die noch in Gefangenſchaft ſind, hat nur

Gedanke an die Rückkehr in die mat aufrecht erhalten.
iſt von allen Gefangenen wurde berichtet daß die Feinde, mit
i wenigen Ausnahmen, ſie die Gefangenſchaft zur Qual machten
wo die Leute ſehr oft zur Verzweiflung trieben. Schon bei der
ſangennahme raubte man ihnen ſämlliche Wertſachen, ließ ſie

gelang hungern „ſperrte ſie in dumpfe Löcher, und die kranken
ur Arbeit, bis ſie

ter der ſchweren Laſt zuſammenbrachen. i vielen regte ſich
Drang nach Freiheit und nach der Heimat waltig; ſie

hen aus der Gefangenſchaft. Vielen iſt die Flucht unter
zen Gefahren und Qualen geglückt, anderen wieder ſt der Ver
h zur Flucht zum Verhängnis geworden, ſie erfuhren eine
t ſchlechtere Behandlung. Die Poſtverhältniſſe, die z. T. die

chwerten das Leben der Ge
genen unendlich. Monatelang blieben die Gefangenen ohne
de Nachricht von der Heimat, Pakete und Geld wurden ihnen
t ausgehändigt. Man konnte es geſtern mit den Sprechen
m mitempfinden, wie glücklich ſie waren, als es hieß: Es geht

Heimat zu. Wenn die Zurückkehrenden die Heimat auch
iht ſo wiederfinden, wie ſie dieſe verlaſſen haben, ſo ſind ſie
à ftoh, von den Leiden der Gefangenſchaft befreit zu ſein, um

im als freie Männer wieder in der Heimat leben und ſchaffen
können. Nur derjenige kann es empfinden, ſo drückte ſich

in ſedner aus Freiheit und Heimat wieder zu ſehen, der
Jahre die „Gaſtfreundſchaft“ des erbärmlichſten, nieder-

ächtigſten Volkes, der Franzoſen, genoſſen hat. Herzlich war
erall der Empfang der Gefangenen auf heimatlichem Boden;
es klang einmütig aus allen Berichten heraus. Möge nun
h allen übrigen, die noch ſehnlichſt auf die Stunde der Rück
r warten, recht bald dieſe frohe Stunde beſchieden ſein.
Nach Halle zurückgekehrte Gefangene aus 31 feindlichen
naten ſollten uns geſtern abend erzählen über ihre Erlebniſſe.
der war die Zeit zu kurz bemeſſen, ſo daß ein Teil nicht mehr
Worte kam. Wir können auch nur kurz über die am meiſten
d peſſierenden Mitteilu n berichten:

Kaufmann Paul Noßke, der 88 Monate in ruſſiſcher
h war, gab ein troſtloſes Bild aus der Zeit
ine fangenſchaft. Hunger und ſonſtige Entbehrungen
hen dazu geführt, daß viele Tauſende unter dem unbeſchreib
ſten Elend infolge Typhus uſw. zu Grunde gegangen ſind.

Prozent aller Kri ngenen in Rußalnd ſind geſtorben.
dner iſt durch die Flucht im Juli v. J. in die Heimat gelangt.
Kellner Albert Beutler, der in Turkeſtan gefangen

ſchilderte, daß dort die Verpflegungsverhältniſſe die denkbar
hlechteſten waren, dasſelbe gilt von dem Poſtverkehr und der
leidung. Poſtſachen wurden hier ſehr ſelten befördert, ſie
anderten ſehr oft in den Ofen. Herr Rudolf Jan s erzählte
u ſeiner Gefangenſchaft in Sibirien. 89 Monate hat r
n der Gefangenſchaft zugebracht. Er wurde ſchließlich im Jahre

b als Austauſchgefangener nach der Heimat befördert.
ſerr Student Friedrich Steinke war nicht direkt Kriegs

angener, aber als Jnternierter der Mackenſen-Armee konnte
berichten, daß die Gefangenſchaft in Rumänien für Tauſende

ine Qual war. Schlechte Verpflegung und ſchlechtes Lager
ührten zu Seuchen, denen viele Tauſende von Gefangenen er-
gen. Die feindliche Stimmung der Rumänen wurde von den
ſranzoſen künſtlich geſchürt. Das meiſte Jntereſſe erweckte
ſerr Heinrich Wegener (Student) mit ſeinen Ausfüh-
ungen über die Gefangenſchaft in Frankreich. Es
iderſpricht allen Grundſäßen der Menſchlichkeit, wie ſchmach
l die rachedürſtigen franzöſiſchen Soldaten und auch die fran-
ſche Bevölkerung unſere Gefangenen behandelt haben.

nmer wie das Vieh wurden ſie manchmal behandelt, wenig
nd ſchlechte Verpflegung, anſtrengende Arbeit war das Los der
jangenen. Die Niederträchtigkeit der Franzoſen zeigte ſich
xh zuletzt beim Abtransport der ſchwerkranken Gefangenen, die
ah der Schweig gebracht wurden. Stundenlang mußten die

re Soldaten ſelbſt ihr Gepäck tragen, ob
hl ſie ſich ſelbſt kaum noch auf den Beinen halten konnten.
dner, der oft für die ſchwer leidenden und kranken deutſchen
ameraden Verbeſſerungen hat ſchaffen wollen, wurde oftmals
ſtraft. Die Poſtverhältniſſe ließen auch zu wünſchen übrig.
ſachrichten aus der Heimat brachten immer neues Leben und

Provinz Sachſew
Nerſeburg, 11. Sept. Tödkicher Unfall.) Geſternvechmittag um 54 Uhr Dur der Arbeiter Hermann Kind

pann, als er in der Gotthardtſtraße beim Straßenfegen einem
Legen ausbiegen wollte, von einem Radfahrer angefahren und
lug dabei mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter. Er wurde
in Arzt gebracht und erholte ſich ſoweit wieder, daßz er ſeine
heit wieder aufnehmen wollte. Er wurde jedoch in ſeine
nung Waftt. wo er gegen 6 Uhr an den Folgen des Un
es. anſcheinend einer Gehirnerſchütterung, verſtarb. Der
erunglückte war nahezu 50 Jahre bei der Firma B. A. Blanken-
W hier beſchäftigt.

t. Quedlinburg, 11. Sept. e Nachdem, wie
meldet erſt in der Son tTinem Gaſtwirt eine Kaſſette

13000 Mark geſtohlen war, iſt auf gleiche Weiſe vergangene
der Veſitzer des Hotels „Bär“ am Markt heimgeſucht wor
In dieſem Falle holte ſich der Dieh mittels Nachſchlüff

kbar traurigſten waren,

neue Hoffnung in die n Gemüter. Kaufmann Walter
Braune berichtete Jntereſſantes über ſeine Jnternierung in
Libau und über ſeine Erlebhniſſe in der Gefangenſchaft in Frank
reich bis zu ſeiner Flucht. Verzweiflung bemächtigte ſich der Ge
fangenen, als ſie von franzöſiſchen Soldaten erfuhren, Deutſch
land ſei durch den Ausbruch der Revolution für immer ver

nichtet. Redner hat ſ. ſchließlich durch Flucht am 18. AuguſtW r re z r a elilli e ſſe nnte aus iſchen angen inFrankreich auch nichts Gutes berichten. Die Geſang lrden

dort gleichfalls von der franzöſiſchen Bevölkerung verhöhnt und
ins Geſicht geſpien, von den Soldaten ihrer Wertſachen beraubt,

auch wurden durch ſchlechte lege ng und Dehandtung n
n ineeliſchen Qualen noch vergrößer

en engliſchen Lazaretten e
Nobbe hatte es in der amerikani h anfangs
nicht gerade am beſten, bis ein deutſch- amerikaniſcher Ober
leutnant erträgliche Verhältniſſe für alle Gefangenen ſchuf. Jm
allgemeinen war hier die Behandlung eine beſſere als in Frank
reich, denn die Amerikaner waren zum größten Teile deutſch
freundlich geſinnt. Werkmeiſter Paul Sund, der im Jahre
1912 ſeine Reiſe nach Oſtafrika antrat und infolge des
Krieges dort interniert wurde, in beredten Worten den
Heldenmut unſerer tapferen und ihres Führersa re r wg er ſt ie die gu engliſchen Herr zu ertragen hatten. iehaben oftmals Seelenqualen ausgeſtanden, da ſie doch völlig
abgeſchnitten waren von der Heimat. Oberapotheker Maeh
nert berichtete über ſeine Gefangenſchaft in Belgien, die eben-
h eine Kette voller Leiden und Entbehrungen war. Er ſchil-

rte, unter welch ſchwierigen Umſtänden es ihm und noch einem
Kameraden gelungen war, durch Flucht die holländiſche Grenze,
und dadurch die nte Heimat zu erreichen. Es er
zählten dann noch nitätsſergeant Karl Holzapfel ſeine
Erlebniſſe aus Aeghpten, Kaufmann Hum mel aus Auſtra-
lien, Max Putzer von den Kanariſchen Jnſeln, und Paul
Schröder von Nordamerika, Willi Sommer von Jamaika,
während Herr Tittel einen Brief von Adolf Kimpfel vorlas,
der darin ſeine Erlebniſſe in der italieniſchen Gefangenſchaft
ſchilderte. Aus allen Berichten klang die Freude heraus, wieder
in der Heimat zu ſein. Reicher Beifall wurden allen Rednern
zuteil und die Ortsgruppe Halle des Bundes für Zivil- und
Kriegsgefangene ließ jedem ein Bild vom hieſigen Kriegs
gefangenenheimkehrheim und einen Blumenſtrauß überreichen.
Herr Tittel ſchloß darauf den Abend mit dem Wunſche, daß nun
auch recht bald alle übrigen Gefangenen in die Heimat zurück
kehren möchten

c

Am Freitag vormittag fand unter ſtarker Beteiligung im
KriegsgefangenenHeimkehrheim eine Tagung von Vertrekern
der Kriegsgefangenenheime ſowie der Militär-, Re
ierungs- und ſtädtiſchen Vehörden der Provinz Sachſen ſtatt.Die Tagung wurde eröffnet und geleitet von Juwelier Tittel,

ächſt die Erſchienenen herzlich willkommen hieß. Er
n darauf hin, daß er die Vertreter der Kriegsgefangenen

heime der Provinz zuſammenberufen habe, um ihnen ausein-
anderzuſetzen, welche Erfahrungen er in der Leitung der Kriegs
gefangenenfürſorge in Halle, der er ſich ſeit fürf Jahren widmet,
g t Er betonte dabei, daß er ſeitens der Behörden
die weitgehendſte Unterſtützung gefunden habe. Von verſchiede-
nen Seiten wurde aus der Verſammlung der Vorſrhlag gemacht,
daß in Zukunft die örtlichen Kriegsgefangenenheimkehrſtellen von
den Heimkehrenden nicht mehr in Anſpruch genommen werden
ſollen, daß vielmehr die geſamte Kriegegefangenenfürſorge
zentraliſiert werden möge. Für dieſen Gedanken ſprach ſich auch

lier Tittel aus. Von anderer Seite wurde im Anſchluß
ieran die Beſtimmung der Reichszentralſtelle gerügt, nach der

von jeder Gemeinde Kriegsgefangenenheimkehrſtellen ichtet
werden ſollen. Demgegenüber betonte der Vertreter der Reihs
zentralſtelle, daß ſich die Errichtung der örtlichen Kriegsgef
nenheimkehrſtellen, deren es über 5000 in Deutſchland gibt, in
der Praxis recht gut bewährt habe. Ein Vertreter aus Stafßz
furt machte davon Mitteilung, daß er in ſeinem Kreiſe für die
kleineren Ortſchaften Unterausſchüſſe gebildet habe, die die
Wünſche und Anträge der Kriegsgefangenen an das
gefangenenWohlfahrtsamt weitergeben. Juwelier Tittel be-
richtete alsdann über die Art des Empfangs, der mit längerem
oder kürzerem Aufenthalt durchreiſenden Heimkehrenden ſowie
der mit Lazarettzug ankommenden Kranken und Verwundeten
in Halle. Es wurde bei dieſer Gelegenheit angeregt, die Reichs
zcutralſtelle zu veranlaſſen, daß ſie die Durchgangslager anweiſt,
den KriegsgefangenenHeimkehrheimen rechtzeitig die Ankunft
von Transport und Lazarettzügen zu melden. Ueber die
weiteren Verhandlungen berichten wir noch.

e

Wohltätigkeitskonzert für die vertriebenen Elſaß-Lothringer
Friedrich Lien hard ſagt am Ende ſeines ſchönen Liedes

an die aus ElſaßLothringen vertriebenen utſchen:
„Jhr aber, Brüder, die Jhr heimatlos,
Tragt edel Euer Leid und tragt es groß!
Und jede Träne, die Jhr dort am Rhein
Geweint, verwandle ſich in Sonnenſchein.
Und jedes Haßwort, das Euch dort verletzt,
Dreifach durch Liebe ſei es hier erſetzt!
Werdet nicht irr' an Deutſchland, das zerbrach!
Habt Dank, Jhr geht mit uns durch Schimpf und Schmach!
Will's Gott, ſo ſchreiten wir einſt Hand in Hand
Durch ein verjüngtes deutſches Vaterland!“

Jm Anſchluß an dieſe Worte ſei nochmals auf das morgen,
Sonnabend, nachmittags um 3 Uhr in „Bad Wittekind“ ſtatt
findende Wohltätigkeits konzert für die aus Elſaß-Lothringen vertriebenen Deutſchen hingewieſen. Eine höchſt
paſſende Gelegenheit, den Vertriebenen, die ſo heldenmütig ihre
Treue an des Vaterlandes Grenze in Elſaß an den Tag legten,
in Dank und Liebe unſere Teilnahme und geſchloſſene Zu
gehörigkeit offen dadurch zu zeigen, daß wir ſo zahlreich wie nur
möglich das Konzert beſuchen, um auf einige ihnen ihre
vielfachen Opfer, zahlreichen Seelenqualen und Demütigungen
vergeſſen zu helfen.

Dagegen war das
ich. Student Hermann

die 70 000 Mark enthaltende Kaſſette aus dem Schlafzimmer des
Hotelbeſitzers, der das Geld erſt vor einigen Tagen aus Furcht
vor ſpartakiſtiſchen Putſchen von der Bank abgehoben hatte.
Unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft an dem Diebſtahl iſt
geſtern nachmittag eine Reinemachefrau des verhaftet

en.
d. Halberſtadt, 11. Sept. (Ein berüchtigter Scheck

chwindler) hat auch hier ſeine Gaſtrolle gegeben, konnte
eſtgenommen werden, iſt dann aber wieder entwichen. Es han

delt ß um einen 1895 geborenen Kurt Waldemar Backhaus,
der ſich als Oberleutnant Baron Kurt von Wollenſtein aus-
ibt. wird von der Militärbehörde in Allenſtein wegen
iebſtahls und Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt und wurde

am 1. September auf dem hieſigen Bahnhofe feſtgenommen und
dem Garniſonkommando zugeführt. Der Herr Baron verſtand
es, den Kranken zu mimen, wurde ins Garniſonlazarett ge
ſchafft, von wo er wieder ausgeriſſen iſt. Hinterher hat er
mehrere Geſchäftsleute und eine ganze Anzahl Sittendirnen auf
Chegt überall große Rechnungen und Zechen gemacht und mit

ecks auf die Sparkaſſe Allenſtein bezahlt. Die Leute haben
els dem Schwindler geglaubt, da er in feiner Leutnantsuniform mit

wohnte als Sachverſtändiger Herr Muſikdirektor

dem Pour le merite erſchien. Die Sparkaſſe in Allenſtein er
klärt, daß ihr ähnliche s ſchon zahlreich aus verſchiedenen
Städten zugegangen ſeien. Da der Herr Oberleutnant ſeine
am deleten auch anderwärts verüben dürfte, ſei vor ihm ge

arn
d. Halberſtadt, 11. Sept. (Schleichhandel.) Die Gewerbepoligei hat einen vollbeladenen See an

gegen 9 Ztr. Gerſte, 8 Ztr. Weizen, 6 Ztr. Roggen, 34 Pfd.
ohn und 85 Pfd. Raps wurden beſchlagnahmt und die Fuhr

leute, n Landwirt und ein Stellm mei aus Schecrmcke,
angezeig

Eilenburg, 11. Sept. Noch keine Einigung imBauarbeiterſtreik.) Der zur Beilegung der ſferenges
im Vaugewerbe eigens gebildete Schlichtungsausſchußnach Eröffnung der Nachmittagsſitzung r worden, der
Vertreter der Arbeitgeber erklärte, daß die Unternehmer im Bau
gewerbe nur den hierfür in Betracht kommenden Schlichtungs
ausſchuß in Bitterfeld als Schiedsgericht anerkennen. Der
Streik nimmt alſo vorläufig ſeinen Fortgang.

M. Elſterwerda, 11. Sept. rn eUnter Mitwirkung der beiden Kreislandwirtſchaftsinſpektoren,
Winterſchuldirektor Hemeter und Landwirtſchaftslehrer Egge-
ling von hier, ſind während der letzten Zeit im Kreiſe Torgau
drei Kartoffelbaugenoſſenſchaften ndet worden. Die Ge
noſſenſchaften dienen neben gemeinſchaftlichem Bezug und Abſatz
der Erzeugniſſe vor allem der Hebung der ugung
ſeitens des kleinbürgerlichen Beſitzes.

Aus Knhalt.
1. Deſſau, 11. Sept. (Die neuen Glocken. tevormittag 9 Uhr fand hier das Probegeläut der Feet en

tählernen Glocken der St. Jacobi Kirche ſtatt. Die Glocken, von
enen die größte ein Gewicht von etwa 40 Zentnern hat die

Glocken ſind Erzeugniſſe unſerer Kriegsinduſtrie und tragen die
t raue Farbe ſind erſt in letzter Woche einge
roffen und ſofort an ihren luftigen Platz im JacobiKirchenturm

geſchafft worden. Dem Probegeläut und der i Abnahme
r iDeſſau bei. Verhardt Preib

1. Deſſau, 11. Sept. (Gasſperre.) Die Verwaltung
des hieſigen Gaswerkes hat ſich wegen Kohlenmangels abermals
veranlaßt geſehen, von heute ab die Gasabgabe in den Abend
ſtunden vollſtändig zu ſperren, nachdem erſt vor wenigen Tagen
eine mehrere Tage dauernde völlige Gasſperre aufgehört hatte.

Aus Thüringen
Jena, 11. Sept. (Ruck nach rechts in JenaApolda.) Bei den Bezirksausſchuß- Wahlen im 2. Weimari-

chen Verwaltungsbezirk Apolda-Jena wurden bei 148 Gemein-
„von denen noch 15 Orte ausſtehen, folgende Stimmen ab

P Für die Deutſche und Deutſchnationaleolkspartei, Bund der Landwirte, Thüringer Bauernbund:
ventar Tr S die g. We Weihe und für die Sozial
emokraten Stimmen. s iſt bei erheblicher Wahlmüdikeit ein deutlicher Ruck nach rechts. o

Aus Sachſen.
Leipgzig, 11. Sept. (Kommuniſtiſche Agitatore n.) Vier Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei, der Schrift

ſetzer Paul Hempel aus Bitterfeld, der Steinſetzer Max Werß-
flog aus Pegau, der Buchhändler Otto Müller aus Leipzig und
der Maurer Richard Körting aus LeipzigPlagwitz, en im
uni in Leipzig, Halle, au, Merſeburg anderen
tädten und Dörfern verbotene muniſtiſche Schriften ver

trieben. Vom Landgericht Leipzig ſind ſie jetzt zu je drei Mo
naten Gefängnisſtrafe verurteilt worden.

Leipgig, 11. Sept. (Familiendram a.) Der in der
Lützener Straße in Leipzig-Lindenau wohnende 48jährige Ar-
beiter Matthäus Weißmann gab heute früh auf ſeine 48jährige
Ehefrau und einen bei ihm zur Untermiete wohnenden Schloſſer
Otto Gerhardt me Revolverſchüſſe ab, durch die beide ſchwer
verletzt wurden. i Weißmann te mit dem Ber
ardt, der gleichfalls verheiratet iſt, aber ſeine in Halle befind
iche Familie im Stiche gelaſſen hat, ein Liebesverhältnis unter

halten gehabt.

H. Sportbortchte
Der Saalegauvorſtand bittet uns, folgendes mitzuteilen:

Die vom Verbandsvorſtand beabſichtigte Aufhebung der in Nr. 36
der Mitteldeutſchen Sportzeitung“ über Hohengzollern Merſe
burg verhängten Disqualtfikation iſt infolge Verſehens der
Druckerei in Nr. 37 der Mitteldeutſchen Sportzeitung“ nicht ge
bracht worden. Um die Verbandsſpiele nicht aufzuhalten, hat
der Verbandsvorſtand dem B. V. Hohengollern Merſeburg bis
zur Veröffentlichung der Aufhebung der Disqualifikation aus
nahmsweiſe Spielerlaubnis erteilt. Die für nächſten Sonntag
gegen Hohenzollern Merſeburg angeſetzten Gauſpiele haben
demnach ſtattzufinden.

Leichtathletiſche Wettkämpfe in Magdeburg. Die Spiel-
und Sport Abteilung des M. T. V. 48 veranſtaltet am 14. Sep-
tember auf dem bekannten GermanioSportplatz Vorführungen
im Kunſtturnen, Gewichtheben, Ringen und Boxen als Wett-
kampſ; außerdem leichtathletiſche Wettkämpfe für Damen,
Schüler, Leichtathleten und Turner. Die Wettkämpfe ſind offen
für Mitglieder des Mittelelbgaues und des Kreiſes IIIc der
Deutſchen Turnerſchaft. Den Schülern bis 14 Jahre iſt eine
Jugendſtaffel über 8 mal 50 Meter vorbehalten. Jm 100-Meter-
Mallauf, in einem Dreikampf (50-Meterlaufen, Weirtſprung und
Kugelſtoßen, 234 Kilogramm), ſowie einer 4 mal 100-Meter-
Staffel um einen Wanderpreis werden ſich die Damen dem
Starter ſtellen. Turner und Leichtathleten werden im

MeterMallauf, 400-MeterVorgabe, 8000-MeterVorgabe-
und im Hürden-Laufen, ſowie in einer 6 mal 100-MeterStaffel
und der M. T. V.-Staffel (200, 150, 100, 50 Meter) um einen
Wanderpreis, in einem Dreikampf (200-MeterLauf, Hochſprung
und Kugelſtoßen), im Weitſprung und Diskuswerfen meſſen.

Die JubiläumsSchwimmkämpfe des S.-Sp.-C. „Hellas“
Magdeburg, die am 4. und 5. Oktober im Magdeburger Wil
helmsbade vor ſich gehen ſollten, ſind vom „Hellas“ wegen der
Kohlennot abgeſagt worden.

Zum FJußball-Gauwettkampf Anhalt gegen Mittelelbe
(Magdeburg), der am 5. Oktober in Cöthen zum Austrag
gebracht wird, hat der Mittelelbgau nachſtehende nicht beſonders
ſpielſtarke Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Maurer (S. C. Ger

Vert.: Rode, Schmiedecke (CricketViktoria); Läufer:
Schenker (Sport und Spielvereinigung), Weiſer (S. C. 1900),
Günther (Tricket Viktoria); Stürmer: (1.) Stietz, Richter (S. E.
1900), Miſchke (CricketViktoria), Weber Sp. und Spielv.) Hoff
mann (CricketViktoria). Jnfolge der Terminnot kann Magde-
burg wiederum nicht die beſte Elf herausbringen, da am gleichen
Tage noch zwei LigaVerbandsſpiele ausgetragen werden. Sehr
chwach iſt der linke Läuferpoſten beſetzt. Die Mannſchaft wird
ich ſehr ken müſſen, wenn ſie nicht unterliegen will. An
der ausgezeichneten Verteidigung Maurer, Rode und Schmiedecke
werden die Anhaltiner eine ſchwere Nuß zu knacken haben.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonnabend: Keine weſentliche Witterungsänderung.

Hauptſchriftleiter. Helmul Böttcher.

h W Du 5 z 3 c n politiſche aitzwirtſchaft un an eiling; amten enredaktionellen Teil: ä dort Meyer. vei
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.Dito Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Moderne Wand- u. große Stand- Uhren

für jede Einrichtung passend.
Schreibtisch- und Küchen Uhren,

lahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,Damen ung hHerren- Uünren,

in massiv Gold, Silber un Taula
in großer Augswahl zu soliden Preisen-
Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie.

Kustauv Unhlig, Uhrmacher,
unt. beiprigerstrabe.

wieckmann o.
Möbelfabrik Großhandlung

Hochherrschaftliche

Kchlafzimmer

Mahagoni, japanisch

Esche, echt Eiche
Verschiedene Ausführungen

Gute, s aubere Arbeit
Aeuberst preiswert 9

Kein Laden
M AGDBEBVUR G

Breiter Weg Nr. 104. Fernspr. Nr. 7533
Kasino, gegenüber dem Zentraltheater
3 Min. von der Landwirtsch. Ausstellung

D

Faalschloss-Brauereil.
Sonntag. den 14. September.von nachm. 24 bis a 11 Vhr

Grosses Konzert
der Kapelle des Landesjägerkorps.

Leitung: Obermusikmeister Steuer.
Abends 10 Dhr: Orosses Brillantteuerwerb
ausgeführt v. Kunstfeuerwerker Herm. Pfeiffer.

Rintritt Mk. 1,10, Kinder die HRälfte.C

Ftädtisches Solhad Wittekind.
Sonnabend, den 13. Sept. 1919, nachm. 3/, Ubr
(är'oß. Wohltätigkeits Konzert

zum Beſten deraus Elſaß-Lotbringen usgewieienen Deutſchen,
ausgeführt von der

Kapelle des FSüſ.-Regts. r. 36.
Leitung Kapellmeiſter Otto Haupt.

Eintrittspreiſe für Erwachſene 1 Mk. Kinder 50 Pfg.
Die ſtädt. Kartenſteuer iſt v. Magiſtrat erlaſſen worden.

Vorverkauf bei H. Hothan und R. Koch.

Hohenzollernhof
Magdeburger Strasse 65

Heute Freitag
Tanz Abend.

Dor Stahlhelm.
Sonntag. 14. September, 11 Uhr vorm.

im Apollo- Theater
Kapiftänleutnant Rose
Die Vergewaltigun des Seerechts
dureh Gross britannien im Weltkriege
Karten zu 150 u. 1.-- Mk. im Apollo r rund an der Kasse. Mitglieder I. und 0.50 Mk.

Wraizne u. Sigiger,

Juwelen Gold

n

Poststr. 9,10.
SUber.

eipzigerstrasso 2727

Friulbi Jubiarnt

Vorführung:
4.00, 6.00, 8.20

lußahnwärterhäusl

Drama aus dem ober-
bayerischen Volksleben

in 3 Akten mit
Margarete Neff,

Leo Peukert.
Beginn 4 Uhr.

4.00,

Anfragen

Alte Promenade la

ernruf 1224. Fernruf 5738.
Mia May Albert u. Elsein dem ren Basserm ann

in dem überaus
fesselnden Kriminalfilm

in 5 Akten

Derletzte Zeuge

Vorführung:

Die neuesten
Wochenberichte.

Beginn 4 Uhr.

6.10, 8.90.

Ktaatlieh anerkannte lLändergärtneriunen- Jeninar

des Diabonisvenwutterhanses (eeilienstiſt, Ialberstadt.

M Beginn des neuen Lehrgangs 1. Okt. d. Js. zu richten an Pfr. Alberts.
Doehsebulbarsus über (ie Bibel.

Montag bis Freitag. 15. bis 19. September.
jeden Nachmittag punkt 6 Uhr im großen Hörsaal
der Universität (Melanchthonianum) Vorträge von

Herrn rot r Dr. Feine
bibel ung er modern Nensch“

ntag „Die heutige Kritik an der Bibel. Die
Bwel r der Gechiehte der Menschheit. Dienstag
„Die Bibel, das Buch der Mensechheit.“ MittwochJesus, der Mittelpunkt ma Hauptinhalt der Bibel.“
Beneeretag: Wie soll man die Bibel lesenVreitag: „Die erneuernde Kraft der Bibel.“

Teilnehmerkarten zu 2.- MK. beiDrogerie PFritre, Beesener Straße 18. Hofmusikaljenbälg.
Hothan, Gr. Ulrichstr. 58. Buchbinderei Märker, Trothaer
Straße 77. Kurzwarenhandlung NMösenthin, Burgstrabe 1.Kaufmann Oppermann, Bernburger Strabe is. Buchhand-
lung Puppendick, Rannischestraße 10. Buchhandlung derStadtmission, Weid denplan 3. Schuhhandlung Risgehalla,Dryanderstraße 28. Friseur Vryeza, Leipziger Sirabe 28

R. D
Kantorowiez-Diele

obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ab 7 Dir Unterhaltungs- Musik.

c Bar.Sport-Zeitungen. Renn-Berichte.
S

Wegen baulicher Veränderung

billiger VWVerkauf von
Casbeleuebtungs- Gogenstänlen,

(askochern I. V.

Max Welz, Landwehrstr. 7.
Telephon 6695.

cheffelbrot
ar wegen geiner Güte in keinem Ilaushalto fehlen

S

Von der Reise zurück.Volerinxrrat rer
Kreistierarst.

Nur noch kurze Zeit. rDas eine Geſchäft von ganz Halle, in welchem

Rohrſtühle mit echtem Rohr
geflochten werden, befindeAdvokatenweg i äingang Triftſtraße.
Daſelbſt werden St hwaren und Korbmöbel repariert,
gereinigt und gefärbt

Wintergarten
Magdeburgerstraße 66

Heute Freitagabends 7 Uhr
grossesgeitfest

mit allerlei Veber-raschungen, wozu
freundlichst einladet

Die Direktion

bal Wittekinn
Heute Freitag
abends 8 Uhr

Extra Konzert
als Ehrenabend für die
Mitglieder der Kapelle
des Füſ.-Regts. Nr. 36.
Leitung Kapellmeiſter

Otto Haupt.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 Tümmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Albert Martich acht

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2

Tapeton
in großer Auswahl.

Walter Fommer
Leipzigerſtr. 32. Tel.

Nalitvare. gut

emphehltH. Schnee Iaeht., Er. d

Walhalla-

Operetten- Theater.
3,8. Letzte 3 Tago:

Drei alte Schachteln

Konutag 2 letzte Aulläbr.

Nachm. 0.70--3.00.
Kinder halbe Fryiso-

Apollo-Iheatt

7i Letsto Auf
„Der lachende

Ehemann“
ottorar kelner z.
Semnadoni., 18. Loptem

v Erstaufführung
Ab Nontas Wie einst im Nale

Vererkaut 9-l n. 5
Vorverkauf eröffnet.

Kasse von 10 l u. 46 Dr.

S Sonnabend, 13.Beſhmann Z Anfg. 7 Ende i
Aida.

Lerketätten e ehe
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinsirabe 79-80.

Küchen
in großer Auswahl.

GuSonntag aan mann
en mer
Aedung 24. ben

15077elägew. bar ohne ab

56009
100 00
f 5009
hen

starKkKe, saubere Wnüngnelmit in
Ausführung. zme roenizeitgo dorihmn

z In keiner Küche ſollteErsatzräcder ſo Eranemittel ravin allen Grössen. zu x Erſparnis von
eife fehlen 1Stae tLeipuiger-

strasse 94.
Groſte Steinſtraße s

Aufforderung.
Die i v und Schuld ner des am

S. 1919 verſtorbenen Bankbeamtenund Beſitzers eines Fubrunternehmens
Georg Siegel in Halle,

Fteinwe 41, werden hierdurch aufgefordert
re Forderungen umgehend bei dem unier-

erichtlich beſtellten Nachlaßpflegernghmeiben ezw. an denſelben Zahlung zu leiſten

Halle a. S., den 10. September 1919.

Max Knoche, Nachlaßpfleger,
Dermannſtraße 5.

W Se O

Für jede

Hruckſache
van der Riſitenkarte bis zu dem um
fangreichſten Katalog-, Gerhb- und Bilder
druch iſt unſer mit vielen techniſchen
Reurrungen ausgeſtatteter Betrieh gleich

leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Btto Thiele
Buch- und Kunſtdruckerri
Berlag der Halleſchen Zeitung.S

153 x zö: zT

Die Verlobung unſerer Tochter Käte mit dem
Zwmisrichter t Dr. ermann Verron,auptmann d. Reſ. des lkcve chen Feldart.Regts.

r. 43 ehren wir uns anzuzeigen.

Rittergut Schilbach, im September 1010
b. Tanna (Reuß).

Reinhold Knoch und Frau
Marie geb. Geſenius.

89

Meine Berlobung mit Fräulein Käte Knodh,
c 7Fr des Tier r Herrn Regierung
baumeiſters a. D. Reinhold Knoch und ſeiner Frau
Gemahlin Marie geb. Gefenius, zeige ich ergebenſt an

Burg b. Magdeburg, im September 1910.

Dr. vVerron,
Amtsrichter.

Artur Reuter
Erna Reuter geb. Roemmer

Vermhlt e.
Kätten, den 11. September 1910.

r

feld
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Halle uns Amoebung

Beamtenverſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei

talien Mesrtrag von Eiſenbahnoberſekretär Deglerk Breslau, M. d. N.
erklärt Rißt man den Erfolg der Arbeit einer an dem Be
angel. der Verſamml ſo die Beamtengruppean da Deutſchnationalen Volkspartei mit deriqemög, trigen ſammlung im „Roten Roß“ zufrieden ſein. Ein
Augen end macht der lungsleiter, Dr. St am m, eine Er

ten ſch rung des Bürgerausſchuſſes von Potsdam zu eigen, die dar
e zu uf hinwei wie das erne Syſtem der Stellenbeſetzung durch

nan die W rteiſekretäre und ähnliche gründlicher
nd ſi enente zu Geſinnungsluinperei und Korruption führen müſſe.
viſſe in das Gebiet der Korruption gehöre auch die Frage des neuen
e Aus. i Es ſei nicht wahr, daß denen, die der Republik

z Staatsform überſtänden, ein ehrenvoller
ueweg gelaſſen ſei, wenn ſie den Eid nicht aub iſten zu
nen. nicht pariert, fliegt“, das ſei die Praxis er

er. dernen Freiheit. Uns, denen der Staatsgedanke über alles
Ottala R we, erſcheine der Eid überflüſſig. Die heutigen Machthaber

hſtwaht. nen die Verfaſſung, die beſchworen werden ſoll, ja ſelbſt für
talt an. Ruen en Papier erklärt, und ſchließlich, was wollten die
enn bei Reentlich, die unter Führung des Prinzen Max von Baden
en und Ufer und Reich verraten hätten, von uns, dewen ein geleiſteter
de d denn doh mehr wie Zwirnsfäden ſeien, über die man nicht

e Nord. We ergri Deglerk das Wort und
ritrag re in nahezu ſtündiger Rede aus, wie die Beamtenfragen
cken dez der Nationalverſammlung behandelt wurden. Das hervor

Wenn Egendſte Moment iſt immer wieder, wie die P itsparteien
ng un Beamtenfragen eiten überm gegen Weg legen. Der erſte Beamtenantrag
go: der i von Deutſchnat Seite am 18. Februar eingebracht.
erändert verſchwindet ſpurlos, das kann ja der Präſident machen.
hindurch Folge iſt, die Partei am 21. Februar eine Entſchließung
müſſen. die die Forderungen von Landwirtſchaft ndel, Ge

Sibirien be und Handwerk enthält, außerdem aber die im Antrag vom
ertiätt R Februar geſtellten Beamtenanträge wiederholt. Dieſe Ent

jeheimen wird aus parteipolitiſcher Mißgunſt von Sozialdemo
entrum und Demokratie zu Fall arht. Unter dem

r Deutſchen Volkspartei die
Nach viermaliger Vertagung der

onalverſammlung wird ſie glücklich am 19. Juli als ſiebenter
ber. d letzter Punkt auf die Tagesordnung geſetzt. Gegen den
ters des R berſpruch der Deutſchnationalen kommt die Interpellation
e die als nicht zur Beſprechung und wird abermals nach Ver
tſchieden ſſhiedung der Verfaſſung, wie das halbe Haus ſchon in den
agen in wen iſt, als letzter Punkt des letzten Sitzungstages vor den
r Bury, jen am 1. Auguſt verhandelt. So ſieht das Beamtenintereſſe
Vertrag, m Demokratie, Sozialdemokratie und Zentrum aus. Der Red-
chreiben, bedauerte, der Abgeordnete Delius der ſchriftli Ein

Gebiet ung zur Verſammlung keine Folge geleiſtet Weitere
arbeiter Äutäge der Deutſchnationalen, die bezweckten, Altpenſio

ren die Vorteile der kommenden Beſoldungsref zugänglich
machen, wurden von der Regierung mit auffallender Schärfe
äimpſt. Weitere Beſtrebungen gehen dahin, daß den Kriegs
lnehmnern, d. h. den Frontſoldaten, ihre Kriegszeit auf das
ſoldungsdienſtalter doppelt angerechnet wird. Es iſt politiſch
t erklärlich, daß die jetzige Mehrheit es ablehnt, geſetzlich
zulegen, welcher Beamtenkreis unter das r
h fällt. Jn ihrem Verlangen nach geſetzlicher ung und
legung ſtehen Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei
ein. Bei der Behandlung der Frage des Streikrehts der Be

ten ſei die W des We David r fürje Schwäche der Regierung, die n wage, ja o nein zu
gen und die Verantwortung dem Parlament zuſchieben möchte.
hnme ein Beamtenſtreik, ſo führte der Redner warnend aus,
ſei die Folge, daß die Arbeiter die Beſeitigung der Grugd-

e der Beamten zu erzwingen wüßten. Der Frage des Be
mteneides werde größere Bedeutung zugemeſſen, wie ihr zu
me. Nach einer Erklärung des Miniſters Preuß habe er
higlich auf das dienſtliche Verhalten Bezug. Gegen den Auf
en der Tüchtigen ſei nichts einzuwenden, komme man aber der
galdemokratiſchen Forderung nach Aufhebung der Prüfungen
ah, ſo ſei die Folge nicht der Aufſtieg der Tüchtigen, ſondern

Geſinnungslumpen. p
Die ſchwerſten Zeiten würden erſt noch kommen, um aber vor

ſeren Kindern und Kindeskindern in Ehven beſtehen zu können,
ürſten wir nicht verzagen, auch wenn wir ſelbſt nicht die Zeit
wen dürften, die das Wort wahr machen werde, daß an
utſchem Weſen einſt die Welt geneſen werde.
In der Ausſprache führte Landgerichtsrat Hohnemann
t daß die Forderung, der Verfaſſung Treue zu wahren, ein
ding ſei. Treue könne man wahren einem Menſchen, einem
deal, unſeren Farben ſchwarzweißrot, aber nicht einem Wiſch,
t heute von einer Parlamentsmehrheit, morgen auf das Gebot
t Feinde geändert werde. Herr Reich ſetzte ſich noch mit
nen Zwiſchenrufer aus dem demokratiſchen Lager auseinander,

die „Segnungen“ der glorreichen Revolution glaubte in
wfehlende Erinnerung bringen zu müſſen.
In ſeinem Schlußwort bedauerte der Verſammlungsleiter,

h die Gegner nicht die Gelegenheit zur Ausſprache benutzt
ien, daß insbeſondere Herr Delius der perſönlichen Fin
dung nicht gefolgt ſei. Mit Worten des Dankes und der Bitte

weitere treue Mitarbeit wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Die W Beamtenverſammlung findet vorausſichtlich Ende

geht es
andkreiſe

wurden,

Die Lage des Arbeitsmarktes
der Rückgang der Zahl der Erwerbsloſen hielt im Regie

bezirk Magdeburg und in Anhalt auch im Monat Auguſt
an, während in den Bezirken Merſeburg und Erfurt wieder

erhebliches Anwachſen zu verzeichnen iſt. Die Zahl der
rſtütten Erwerbsloſen betrug am 80. Auguſt 1919 im Re
ehe zirk Magdeburg 1981, im Regierungsbezirk Merſeburg
m Regierungébegzirk Erfurt 2288 und in Anhalt 86.
Die Zuführung von Wanderarbeitern in die Landwirtſchaft

z die Zentralauskunftsſtelle und die Arbeitsnachweiſe wurde
Erfolg fortgeſetzt; bisher ſind in dieſem Jahre von öffent

tbeitenachweiſen insgeſamt 8578 Wanderarbeiter der
irtſchaft zugeführt wo

d ber
Sigeſet

yöhung et ohne Störung vor ſich; Streiks traten nur vorüber
hensjaht auf und wurden ſtets ſchnell beigelegt. Der vorausſicht

dige t der ruſſiſchen Kri ngenen, vond h eine große Angahl in der Landwirtſchaft tätig ſſt,
ziös e Anſteigen des Vedarfes an Arbeitskräften zur Folge
n ihrer nd Bergbau fehlt es beſonders an gelernten Häuern,

die Zuführung ungelernter Arbeiter, ſoweit aus
nd angemeſſene Huartiere vorhanden ſind, keine

z Der Kalibergbaue r zu leiden. Aus dem Mansfelder Revier iſt eine
e Frmittlung Bergleuten nach den rheiniſchweſt
e Kruben ünd den noverſchen Erzbergwerken im
z e Thee tet iſt en e de i i äSioſer loſigkeit zu e während ſichdie durch weitere ngen der Werkeu ehe in Erfurt

Beilage zur Halleſchen Seitung
ſonders die Schließung der Gewehrfabrik eine Zunghme der Ar
beitsloſigkeit zur Folge hatte; auch in Torgau und Wittenberg
erfolgten umfangreiche Entlaſſungen aus den Heevresbetrieben.

Jm Holzgewerbe beſteht nach wie vor eine ſtarke Nachfrage
Modellti Die Arbeits

Nachfrage nach Maurern, Zimmer
arbeitern noch immer nicht decken.

Bei den Textilfabriken iſt eine leichte Beſſerung zu verzeichnen;
dagegen entläßt das Bekleidungsinſtandſetzungsamt des 4. Armee

in urg bis zum 1. Oktober den größten Teil ſeiner
Arbeitskräfte, ſo daß hier eine ſchwere Belaſtung des Arbeits
marktes, insbeſondere auch mit Kriegsbeſchädigten, eintritt. Jn
der Tabakinduſtrie hat eine Anzahl von Fabriken die Arbeit
wieder aufgenommen und ihre früheren Arbeiterinnen wieder
eingeſtellt. Auf dem kaufmänniſchen Arbeitsmarkt iſt eine
nennenswerte Beſſerung nicht zu verzeichnen. Nur in Magde
burg gelang es durch die Verordnung über Freimachung von Ar
beitsſtellen die Zahl der männlichen Erwerbeloſen

indern. Das An
erheblich

um gebot von Hausangeſtellten hat ſich
erfreulicherweiſe gegen die Vormonate etwas da bei
Arbeitſuchenden eine größere Bereitwilligkeit zur Hausarbert
ei d eben n der große Bodarf nnsr vay wht

Zur Unterbringung der heimkehrenden Kriegsgefangenen
ſind von faſt allen Arbeitsnachweiſen bereits Maßnahmen ecr-

iffen worden, und es iſt durch das erfreuliche Entgegenkommen
Arbeitgeber gelungen, einem ganz erheblichen Teil der zu

erwartenden Heimkehrer Arbeitsſtellen zu ſichern.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom

15. bis 21. September können auf die Marke 1 der neuen,
ünen Kartoffelkarte 6 Pfund Kartoffeln gekauft werden. DerPreis für das Pfund beträgt 15 Pfg. Der Verkauf erfolgt von

Montag, den 15., bis einſchließlich Donnerstag, den 18. Sep-
tember. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am Freitag und
Sonnabend findet nicht ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
bis ſpäteſtens Freitag abzuliefern. Zur Verteilung gelangen
außerdem für jede Perſon des Haushalts: 4 Pfund
Graupen, Pfund Marmelade, 24 Pfund Nudeln. Der Ver-
kauf wird durch beſondere Bekanntmachung noch näher geregelt
werden.

Der Verkauf von amerikaniſchem Speck findet am Sonn
abend, dem 13. September, ſtatt. Es werden 125 Gramm je
Kopf ausgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher. Die
Verbraucher beziehen den Speck bei den Fleiſchern, bei denen
ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Das Fleiſch wird gegen
Abtrennung der Marke 10 der Einfuhr-Zuſatzkarte abgegeben.
Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern abzutrennen und zu 100
Stück gebündelt jn verſchloſſenem Umſchlage, auf dem die Firma
und die Zahl der Marken zu vermerken iſt, bis zum 18. d. M.
an das Stadternährungsamt, Marktplatz 22, I, Saal links, ab
zuliefern. Der Verkaufspreis für 125 Gramm amerikaniſchen
Specks beträgt 1,04 Mark.

Der Verkauf von Auslandsſchmalz beginnt am Freitag,
dem 12. September. Es werden 40 Gramm je Kopf ausge
geben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher. Die Verbraucher
beziehen das Schmalz bei den Fleiſchern, bei denen ſie zur
Kundenliſte angerneldet ſind. Das Auslandsſchmalz wird gegen
Abtrennung der Marke 11 der Einfuhr-Zuſatzkarte (Schmalz)
abgegeben. Dieſe Marke iſt von den Fleiſchern abzutrennen.
Die Marken ſind zu 100 Stück gebündelt in verſchloſſenem Um
ſchlag, auf dem die Firma und die Zahl der Marken zu ver
merken iſt, bis zum 16. d. M. an das Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, I, Saal links, abzuliefern. Der Kleinverkaufs-
preis für 40 Gramm Auslandsſchmalgz beträgt 21 Pfg.

Roßfleiſchverkauf. Am Sonnabend, den 183. d. M., können
die bei den Roßfleiſchhändlern Herrn Böhlert, Glauchaerſtr. 75,
Arthur Holland, Torſtraße 43, Auguſt Puppe, Gr. Steinſtr. 67,
Paul Strömer, Kl. Sandberg 14, zum Roßfleiſchbezug ange
meldeten Perſonen 125 Gramm Roßfleiſch oder Wurſt aus Roß-
fleiſch entnehmen. Der Verkauf darf nur nach den Nummern
der Kundenliſte erfolgen. Die Roßfleiſchhändler ſind verpflichtet,
in den Schaufenſtern bekannt zu geben, welche Nummern in den
einzelnen Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem
Einkauf ſind die von den Roßfleiſchhändlern ausgehändigten
Marken und der Warenbezugsſchein Nr. 25 vorzulegen. Die
Marke 397 iſt von den Roßßfleiſchhändlern für jedes verkaufte
Viertelpfund Fleiſch oder Wurſt abzutrennen. Ein Anſpruch
auf Verabfolgung von Fleiſch beſteht nicht, vielmehr kann dies
nur ſoweit abgegeben werden, als der Vorrat reicht, im übrigen
muß Wurſt entnommen werden. Die abgetrennten Marken 397
ſind von den Roßfleiſchhändlern bis zum 13. September d. J. an
das Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß, Saal links, zu 100
Stück gebündelt, in verſchloſſenem, mit der Firma verſehenem
Umſchlag, abzuliefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt
2,60 Mk. für 1 Pfund Fleiſch ohne Knochen, 2,20 Mk. für
1 Pfund Wurſt.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 13. September. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 3001
bis 5500 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes kann Pfund zum Preiſe von 50 Pfg. abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Vollmilchpulver (Ende der
3. Sonderverteilung) am Sonnabend, dem 13. Sept., in der
Talamtſchule. Jn den Vormittagsſtunden von S bis 1 Uhr wer-
den noch diejenigen Haushalte beliefert, welche Sei der dritten
Sonderverteilung noch nicht berückſichtigt ſind. Gegen Vorlage
des Lebensmittelſcheins kann für jede Perſon eines Haushalts
14 Pfd. Vollmilchpulver zum Preiſe von 2,80 Mark für das
Viertelpfund abgegeben werden. Mit dem obengenannten Tage
findet die Verteilung ihr Ende; eine Nachlieferung kann nicht
mehr erfolgen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Kakao an Kinder bis zu zwölf
Jahren in der Talamtſchule am Sonnabend, dem 13. Sept.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 31 001 bis 38 000 vormittags von 8
bis 1 Uhr. Auf jeden Abſchnitt Q der beſonderen ugsſcheine
r Kinder bis zu 12 Jahren werden 55 Gramm Kakao zum

reiſe von 1 Mark abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Gemeinſamer Bezug von Winterkartoffeln. Diejenigen
Behörden, Fabriken, Vereine uſw., die für ihre Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter bzw. für ihre Mitglieder wie im ver-
gangenen Jahre den gemeinſamen Bezug von Winterkartoffeln
vermitteln wollen, werden hierdurch aufgefordert, dieſes dem
Stadternährungsamt Kartoffelkartenſtelle umgehend mit-
uteilen. Hierbei iſt zugleich die ungefähre Zahl der HausFaltungen, die von dieſer Verſorgungsregelung Gebrauch machen

wollen, anzugeben
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefoerdert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Graupen am Sonnabend, dem 13.,
und am Montag, dem 15. September, abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverodneten am
Montag, dem 15. September, nachmittags um 4 Uhr.
h Sitz ung: 1. Landerwerb in Beeſen.2 tauſch Hutten und Turmſtraße. 3. eines

Freitag, den 12. September 1919.

Grundſtücks. 4. Landverkauf an der Herrenſtraße. 5. Landver
kauf an der Merſeburgerſtraße. 6. Bewilligung eines Beitra
7. Zuſchuß für pädagogiſchwiſſenſchaftliche Fortbildungskurſe.
8. willigung eines Witwengeldes. 9. Desgl. 10. Desgl.
11. Feſtſetzung eines Beſoldungsdienſtalters. 12. Erhöhung von
K ld. 13. Erhöhung von Dienſtaufwandsgeld. 14. Erl

arenhausſteuer. 16. Nachbewilligung für die Kaiſer Wilhelm-
aiſerin Auguſte Viktoria-Stiftung. 17. Nachbewilligung

für das Elektrizitätswerk. 18. Beſchwerde über das Stadtbad.
19. Petition um Aenderung der Friedhofsordnung. 20. Be
ſchwerde über das Mieteinigungsamt. 21. Beſchwerde über die
Ortskohlenſtelle. 22. Antrag auf anderweite Unterſtützung
oder Wiederanſtellung 23. Geſuch um Bewilligung einer Rente
24. Antrag auf z aung einer Rente. 25. Beſchwerde über
das Elektrizitätswerk. gung ſug 27. Anſtellungsgeſuch. 28. Geſuch um Abfindung. 29. Geſuch um Er-
qöhung der Hinterbliebenenfürſorge. Nicht öffentliche
Sitzung. 30./21. Armenpflegerwahlen.

Erhöhung der Univerſitätsgebühren. Das preufziſche
Hultusminiſterium teilt den Univerſitätskuratoren in einem
Runderlaß mit, daß mit Rückſicht auf die allgemeine Preis
ſteigerung an den Univerſitäten erhöht wird: das Auditoriengeld
von 5 M. auf 10 M., für Ausländer auf 20 M., ebenſo die
Jnſtitutsgebühr. Desgleichen werden die Praktikantenbeiträge
um 100 Prozent geſteigert, und auch hier ſollen die Ausländer
doppelt ſo viel bezahlen wie die Jnländer. Die Oeſterreicher

der Zuſchläge zu den Reiſekoſten. 15. Verwendung der

und

ſind künftig hinſichtlich der in die Staatskaſſe fließenden Ge
bühren den Reichsinländern gleichgeſtellt.

Anmeldung der zur Hauzsſchlachtung beſtimmten
Schweine. Die Viehhalter werden hiermit aufgefordert, die in
ihrem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung beſtimmten
Schweine bis ſpäteſtens 17. September d. J. dem Stadt
ernährungsamt, Abt. 4, ſchriftlich anzumelden.

Bad Wittekind. Auf das heute, Freitag, abends um
8 Uhr ſtattfindende Extrakonzert als Ehrenabend für die Mit-
ren der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36 ſei nochmals hinge
wieſen.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der bei dem in voriger
Woche zwiſchen Schkopau und Ammendorf erfolgten Eiſenbahn
unfall ſchwer verletzte Buckdruckerlehrling Haeusgen aus
Lauchſtedt in der hieſigen Klinik. Der bedauernswerte jMann war in einer hieſigen Druckerei in der Lehre und fuhr

jeden Morgen von Lauchſtedt nach Halle.
Vereitelter Einbruch. Jn der verfloſſenen Nacht gegen

3 Uhr früh überraſchte ein Wächter der Halleſchen Wach- und
Schließ geſellſchaft bei der Hofreviſion eines in der Nähe des
Martinsberges gelegenen Grundſtückes zwei Männer, welche in
dasſelbe eingedrungen waren. Es entſpann ſich ein Kampf, der
dem der Wächter durch einen tigen Schlag verletzt wurde.
Die Täter, die den Eindruck von Hafenarbeitern machten, muß-
ten ohne Beute die Flucht ergreifen.

Beſchlagnahmt. Jn der Trothaer
ſiges Geſchirr angehalten, das von außerhalb ein in einem Sacke
verſtecktes lebendes Kalb und mehrere Säcke voll Hafer ein
führte. Das Kalb wurde beſchlagnahmt und ſichergeſtellt.

Die Straßenbahn konnte heute früh infolge eines Ma
im Keſſelhauſe erſt gegen 6 Uhr den Betrieb auf

men.
c

Konzert Hutt-Stolzenberg. Die Lieder- und Arien-
abende, die von Opernſängern ren werden, pflegen faſt allemehr oder weniger an Etilloſtg eit zu leiden. Das iſt gen
natürlich. Denn ſchließlich wollen doch die Bühnenkünſtler m
zeigen, auf welchem Gebiete ſie eigentlich zu Hauſe ſind; ſie ver
pflanzen daher oft Theatermuſik in den onzertraum.
Robert Hutt und Herta Stolzenberg, die geſtern im
Thaliaſaal auftraten, verfielen in denſelben Fehler. Mit
SchubertBrahms fingen ſie an, mit Wagner und Verdi hörten
ſie auf. Suſannes Roſemarie aus „Figaros Hochzeit hätte man
ſich ja neben den Werken der beiden Liederfürſten gefallen
laſſen; aber was hatten das Preislied aus den „Meiſt gern
oder gar die Traviataarie in ſolcher Nachbarſchaft zu tun?
Außerdem fand man in dem Liederſtrauß, den die beiden ge
feierten Künſtler mitbrachten, kaum eine ſeltenere Blume. Die
hier unbekannten Geſänge von Hartl, zu denen ſich Robert Hutt
entſchloſſen hatte, wollten nichs beſagen. Sie waren ſtark auf
die Aufnahmefähigkeit der r e er berechnet. Robert
Hutt ſtattete ſie verſchwenderiſch mit dem Gl ſeines ſchönenTenors aus und eroberte ihnen ſtürmiſchen Veifal Wertvoller

wäre es geweſen, wenn er ſeinen Eifer auf die muſikaliſche
Durcharbeitung der Lieder von Schubert und Brahms verwendet
hätte. Seine Auffaſſung war da leider trocken und drang kaum
bis unter die Oberfläche. Auch im Preislied vermißte man die
er muſikaliſche Ausgeſtaltung. Hertha Stolzen iſt

obert Hutt an ſtimmlicher und geiſtiger Kultur weit überlegen.
Jhr ſchlanker Sopran hat eine faſt durchweg ausgezeichnete
Schulung erfahren. Die größte Sorgfalt iſt beſonders der
Pflege eines weichen und ſüßen piano zuteil geworden, das
die Künſtlerin mit berückender Anmut auszunützen
Jhre muſikaliſche Empfindung iſt echt und entſtammt eigenem
Erleben. Sowohl die Lieder von Schubert wie die von Brahms
wurden ſtimmungevoll im Vortrag ausgeſchöpft. Auf einem
beſonderen Blatt ſtand die Ausführung der Arien;
Leiſtungen, die in der Behandlung der Tonbildung und in der
hochentwickelten Kehlfertigkeit durchaus lobenswert und des
herzlichſten Beifalls würdig waren. Am Flügel ſaß Kapell-
meiſter Hermann Büchel. Er begleitete gewandt, aber
nüchtern. Von ziemlich eckiger Rhhthmik vermochte er ſich nur
vorübergehend frei zu machen. Dr. W. Kaiſ er.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends um 748 Uhr, findet
eine Wiederholung des Dramas „Einſame Menſchen von Ger
hart Hauptmann ſtatt. Sonnabend „Aida“ (Titelpartie Maryla
von Falken, Rhadames Oskar Bolz). Sonntag nachmittag erſte
Volksvorſtellung „Komteſſe Guckerl“ (Kindern iſt der Zutritt
verboten). Sonntag abend „Zar und Zimmermann“. Muſi
kaliſche Leitung Karl Nöhren, Spielleitung Auguſt Roesler. Jn
den Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen Enghardt, Eichen
berg, die Herren Cornelius Barck, Hans Baron, Georg Weſtern
W Alfred Erneſti, Auguſt Roesler, Kurt Schreiber. Montag
ommt das Schubert-Singſpiel „Hannerl“ zur Aufführung.

WalhallaOperettenTheater. Die Operette „Drei alte
Schachteln“ wird am Sonntag abend zum letzten Mal gegeben.
am Sonntag nachmittag 344 Uhr als Familienvorſtellung bei
kleinen Preiſen. Es ſei beſonders hervorgehoben, daß die
Operette genau in der erſten Beſetzung wie abends zur Auf
en gelangt. Nachmittags ſingt den Hans Kerſting Herr
Peter Büſch, abends Herr Edmund Ferrhy. Am Montag geht
in neuer Einſtudierung mit teilweiſer neuer Beſetzung der große
Operettenſchlager „Schwarzwaldmädel“ erneut über die
Walhalla-Bühne. Den Domorganiſten ſpielt diesmal Herr
Robert Förſter, den Schmusheim Herr Guſtav Bertram, die
Malwine iſt von Fräulein Gertrude Walden verkörpert und die
Titelrolle der Lori liegt wieder in den Händen von Marga
Peter. Es iſt ratſam, ſich im Vorverkauf für Sonntag und die
nächſten Tage gute Plätze zu ſichern. Am Montag iſt die Tages
kaſſe von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Geiſtliche Dendipnſit Eine ernſte Erbauungsſtunde
bietet am Sonntag, den 14. September, abends 7 Ühr, rer
Kirchenchor in der Ulrichskirche durch Darbietung einer geiſtlichen
Abendmuſik. Johanna Wolf (Sopran), Elly Schneider Oßer
R Geſchwiſter Hentſchel (Violine), Wilhelm Blofz
feld (Orgel) wirken als Soliſten mit. Altarplatz 1 Mark, ſonſt

Pfg. an u Kirchtüren. Grundgedanke der Vortragsfolge

wurde ein hie
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Induſtrie, Hancdel, Handwerk
Der Bund deutſcher Zuckerrübenbauer hat dem Reichs

of nriniſter eine Eingabe über Zuckerverſorgung unter
reitet.

Nach dem Stande der Felder dürften in dieſem Jahre etwa
17 Millionen Zentner Zucker, d. h. nur gut die Hälfte des
eigenen Friedensbedarfs, erzeugt werden. Voraus-ſetzung iſt dabei, daß alle Rüben zur Verarbeitung gelangen.
Einen beſonders ungünſtigen Einfluß hat die bisherige Formder Bewirtſchaftung des Zuckers ausgeübt. Die rübenbauende

Landwirtſchaft muß im Jntereſſe der Aufrechterhaltung und
Weiterentwicklung der land wirtſchaftlichen Erzeugung mit allem
Nachdruck verlangen, daß die Zwangswirtſchaft entweder zum
1. Oktober d. J. aufhört oder wenigſtens in ein anderes Geleiſe
geleitet wird. Jm letzteren Falle ſind zur Geſundung der Ver
hältniſſe nachſtehende Maßnahmen ſchleunigſt durchzuführen
1. Sämmtliche Raffinerien ſind in der Zeit vom 15. September
bis zum 15. Januar ſtillzulegen. Alle auf dieſe Weiſe frei
werdenden Kohlen ſind den Zuckerfabriken, und zwar gleich

Melaſſe ſind reſtlos an die rübenbauenden Land
wirte zurück zuliefern. 7. Die Abgabe bon 6 Pfund
Zucker für 100 Zentner abgelieferte Zuckerrüben iſt auf 10 Pfd.
zu erhöhen.

Vom Häutemarkt. Die Preisſteigerung für Häute und Felle,
die durch die kürzlich aufgehobene Beſchlagnahme der bisher noch
nicht freien Fellſorten einſetzte, hält weiter an. Auf der Häute-
auktion in Hamm i. W. wurden gezahlt für Ochſenhäute 50 bis
80 Pfd. 9,10-0,20 Mk., Kuhhäute 90 70 Pfd. 8,55 Mk., Stier-
häute, leichte 8 Mk., do. 831-—50 Pfd. 9,65-—9,90 Mk., do. 18 bis
80 Pfd. 10,60-—10,65 Mk., do. 50-—-70 Pfd. 8,55 Mk., do. über
70 Pfd. 8,40 Mk., Freſſerhäute 10-—12 Mk. für das Pfund, Kalb-
felle 18,50——15,90 Mk., Schaffelle 7 Mk., Roßhäute 240 Mk. pro
Stück.

Freier Fiſchhandel mit den Niederlanden. Jeder deutſche
Fiſchhändler darf mit den holländiſchen Exporteuren in Ver-
bindung treten, um dort friſche Fiſche zu beziehen. Der
holländiſche Exporteur dagegen iſt verpflichtet, die Rechnung für
dieſe Fiſche, deren Preiſe durch die Reichsfiſch
verſorgung G. m. b. H. feſtgeſetzt werden, bei der
holländiſ Vertretung dieſer Geſellſchaft in Ymuiden ein
zureichen. Die Bezahlung erfolgt unter Kontrolle der Reichsfiſchverſorgung G. m. b. H. Es muß ab
gewartet werden, ob die durch den ſchlechten Valutaſtand be-
dingten hohen Preiſe es auf die Dauer möglich machen werden,

ſti daß Ausländer Divektions- und Exportbeamten
werden können, geſtrichen. Der Rücktritt des Handelg,
miniſters Redfield iſt vornehmlich erfolgt, weil eine beſſere
Handhabung der Exportfragen notwendig iſt; ſein Nachfolger

dürfte ein Finanzmann, werden
Vom Büchertiſch

Soethe in Dornburg. Von Ludwig Sternaux
Mit reichem Bilderſchmuck, im Geſchmacke der Zeit ausgeſtatter
3 Mark. (Verlag von Edwin Runge in BerlinLichterfeide
Von allen Goetheſtätten ſind die drei Schlöſſer Dornburg nicht
nur eine der ſchönſten, die Legende umſpinnt, ſie auch in beſon,
ders reichem und reizendem Flor. Dies neue kleine Buch des
bekannten Berliner Scehriftſtellers nun will auch Dornburg
Freunde gewinnen, das für Jena ungefähr das gleiche bedeutet
wie Tiefurt für Weimar. Wer die ſtolz auf Vergeshöhe über
der Saale thronenden Schlöſſer ſchon kennt, dem wird es ſchöne
Stunden zurückrufen; den anderen wird es den geheimnisvoſſen
Zauber erſchließen, der dies Jdyll ſeit Goethes Tagen umwittett
Darüber hinaus iſt es ein ernſthafter Beitrag zur Goethe.
forſchung. Trägt es doch zum erſten Male aus der Goethe-Lite,
ratur all das zuſammen, was irgendwie auf Goethes Aufenthalte

e Baruch oder Stettinius

mäßig, zuzuführen. 2. Zuckerfabriken, die nicht ordnungsmäßig
mit Kohlen beliefert werden, iſt die Verwertung ihrer Rüben
zum Trocknen und zu anderen Zwecken freizugeben.

keine Raffinaden,Marmeladenfabriken ſind
erzeugniſſe in geringem Ausmaße zu

i Hauptquellen,Zuckerſchleichhandel bisher ſchöpfte, verſtopft.
4. Der Zuckerpreis iſt unter Berückſichtigung der in Ausſicht
ſtehenden geringen Ernte, der hohen Arbeitslöhne, Kohlenpreiſe,
Betriebsſtörungen uſv. auf 55 Mark für den Zentner Rohzucker
feſtzuſetzen. 5. Die rationierte Zuckermenge iſt auf 1 Pfund
pro Kopf und Monat zu bemeſſen, der Reſtzucker dem
freien Handel zu überlaſſen. 6. Trockenſchnitzel und

wird eine der

ſondern
überweiſen.

aus denen

3. Den

Dadurch

den Handel aufrecht zu erhalten.
Lautawerk. Nach der „Fft. Ztg.“ hat das Reichsſchatz

miniſterium als Halbpartner der Vereinigten Aluminiumwerke
Akt.Geſ. in Hoyerswerda (Lautawerk) die bei deren Gründung
im Krieg übernommenen Viertelanteile der Metallbank und der
Chemiſchen Fabrik GriesheimElectron im Betrage der bisher
geleiſteten Aktieneinzahlung erworben, ſo daß das Reich nun-
mehr das ganze Lautawerk beſitzt. Für den Zukauf der beiden
außenſtehenden Viertel ſind 15 Mill. Mark aufzuwenden.

unſer Verkehr mit Amerika. Der ſchlechte Stand der Valuta
verurſacht nach einer NewYorker Meldung viele ausländiſche
Abbeſtellungen, weswegen der Sengt die Beratung der
Export und Finangbill beſchleunigt. Indeſſen wird die Be

Roh

der

in Dornburg Bezug hat.

das

Das Buch, das in der Weiß-Fraktur
gedruckt wird, erſcheint in ſtilgerechter Ausſtattung. Der reiche
Bilderſchmuck macht es jedem Beſucher Dornburgs zu einer rei
vollen Erinnerung.

„Daheim“ heißt ein neues Volksſtück, das Schriftleiter
Franz Kellert in Greiz (Reuß) eigens für die
fangenenBegrüßungsfeiern geſchrieben hat.
aus zwei kurzen Akten und einem Vorſpruch, ſpielt eine knappe
Stunde, iſt leicht aufführbar und kann den Mittelpunkt der Be
grüßungsfeiern bilden. Kellert iſt der Verfaſſer des viel aufge
führten Heimatſpieles „Heimkehr“,
mit 182 Aufführungen über 100 000 Mark für wohltätige Zwecke
mobil machte.

Kriegsge.s Stück beſt

in wenigen Monaten

Bitterfeld, Delitzsch, An und Verkauf von Wertpapieren. Finlösungvon Ainsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Bankhaus Paul Schauseil G0., Halle ü. J. Vilenburg, Gräfenhainichen

Stellen Angebote
Tüchtige Köchin, Küchen und

Stubenmädchen und Hausburſche
(Pferdepfleger) geſucht.

Wald -Pädagogium Bad Berka a. Jlm.

Annongen-
Acquisiteure e

oder event. General-
Vertreter f. gröberen
Bezirk sucht im 6. Jahre
erscheinende kaufm.
Fachzeitschrift mit gro-
ßer Auflage unter gün-
stigen Bedingungen.
Nur in der mündlichen
Werbung erfahr. Herren
wollen sich mit aus-
führl. Angebot wenden
unter M. s. 667 an Hu-
vag HaasensteinS Vowler A. G. Hamburg

Wegen Erkrankung meines
Jnſpektors ſuche ſofort led.

Vertreker.
Oberamtmann Braune.

Domäne Helfta.

Herrſchaftl.

Kutſcher,
welcher auch Wirtſchafts

thren zu erledigen hat, per
ofort geiucht. Vorſtellung

vormittags.
Leipzigerstr. 18 I.

Sichere Exiſtenz
durch leicht ausführb. Ver
tretung, auch als Nebenbeſch.

unt. L. Goldfisch, Char-
lottenburg, Leibnitzſtr. 34.

Für mittl. Landwirtſchaft,
frauenl. Haush. ſuche ſofort
ältere, erfahrene

Wirtſchafterin.

B. Bardenwerper,en -Dſerfesez. Halle a. S.

Erfahrene Stütze,
nicht unter 25 Jahren, die
ſelbſtändig kocht und Haus-
arbeit übernimmt, ſuche zu
möglichſt baldigem Antritt.
Off. mit Bild und Gehalts-
anſpr. an Frau Fabrikbeſ.
L. Kallenbach, Iuckenwalde,

Beelitzerſtr, 3.

Suche ein tüchtiges ge
wandtes

Stubenmädchen.

Antritt nach Uebereinkunft.
Gehaltsanſpr. u. Zeugnis-
abſchriften ſind zu richten an

Frau Werther,
Kammergnt Schöndorf

bei Weimar.

r x ee

Stellen-Geſuche
r nerauh

Be
e

8 e
eStagts beamte 1

aus der Provinz Poſen vertrieben, vom 1. Oktober ab
in Halle oderWoher ſucht Beſchäftigung bei Vehördennrücten
Suchender iſt Polizei-Diſtriktskommiſſar, jetzt beurlaubt,
wird demnächſt mangels verfügbarer Staatsſtellen in
den Ruheſtand verſetzt, iſt 35 Jahre alt, mit allen Ver
waltungszweigen vertraut, auch im Steuer und Ver-
ſicherungsweſen, ſelbſtändiger Arbeiter. Gefl. Angeb unt.
H. E. 6406 an Huvag Haasenstein Vogsler, A.-6G.),
Große Ulrichſtraße 63.
Kaufmann 2 J, alt, jucht

Stellung als
Lagerverwalter od ähnlich
Poſten per ſofort ev. ſpäter.
Gefl. Angebote u. Z. 2017
an die Geſchättsſtelle dieſ. Ztg.

Geb. jg. Mädchen, welch.
2 J. in einem Gutshaushalt
tätig wax, ſucht Stellg. als
Stütze. Erfahren im Koch. u.
Schneidern. Off. u. Z. 2018
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine 19jähr.
Tochter, arbeitsfreudig und

Aufnahme in
erzogen,
ländlich. Haushalt, e
bei gleichzeitig. Unterſtützung
der Hausfrau ſich in allen
Zweigen der Hauswirtſchaft
ründl. ausbilden kann. Voll
tändiger Familienanſchluß

e E. Ever-mann. Poſtſekretär, Halle
a. Saale, Gr. Steinſtraße II.

Rverkäufe
Brennholz

in Ofenlänge ab Lager und
frei Haus. Louis Kuckelt.
G. m. b. Königſtraße 45.
Fernſprecher 5564.

Sofort abzu-Stiefel geben 1 Paar
wenig getragene, ſehr derbe
Herrenſchnürſtiefel, d. dem
Beſitzer zu weit ſind. Ferner
1 Paar ältere Herrenſchnür-
ſtiefel und 1 Paar Damen
ſchnürſtiefel, beide noch gut
zu verwenden.
Magdeburger Str. 12 II,
zwiſchen 6 u. 8 Uhr abends.

Futternäpfe,
rund u. lang, in all. Größ.
Eiverge, e. G. m. b. H.
Gr. Märkerſtraße 5.

rein, gibt ab
Saatgut Monys-

Tel. Görlitz 913.
1 1

Einen jährigen
Zugochsen,

ca. 15 Zentn, verk. preisw.
b. Tornaek,Salzfurth.

7

S h de

e9 eventl. Pferdeſtall,fandsfleß m. harten n in
„zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preis, Anzahlung uſw. erb.

waul Schmäächt, Raffinerieſtraße 28a.
e eI r n 3 z ei =W=w=vxr-=wmmäw

von Donnerstag, den 1I. September,
ſtehen von mir in

Oſch a tz (Sachſen), Bahnhofſtr. 44,
85 6tück allerbeſte belgiſche Leetae.belgiſche), a 2

n Arbeitspferdezum Verkauf. Darunter zirka 25 gar. 4--6jähr. gans egale Paßvpferde von Rot
ſchimmels, Rappen, Füchſe, Braune und Apfelſchimmel, viele ſchöne Zuchtſtuten und
auch einige tragende Stnuten, ſowie einige Fohlen von Jahren. Ferner
3 Stück gute Reitpferde Füchſe, Gewichtsträger) und zirkg 20 Stück einzelne,
nicht direkte Paßpferde im Alter von 4—12 Jahren. Der Verkauf vorgenannter
Pferde ſindet freihändig ſtatt und werden ſelbige von mir unter voller Garantie und
eventl, auch einzeln verkauft.

De Kriegsanleihe wird mit in Zablung genommen.

Mirsdorf. Eümund
T n

25 h ena l
n

e
e

Hallenve
Wir bringen zum Verkauf gegen Höchſtgebot
in unſerem Wert Lindenthal:

1 Flugzeughalle K gus Holz,
Größe ca. 77 mm X 15,25 m, Höhe bis zur Dach-
traufe 4,70 w, bis zum Firſt 7.60 mm, ſowie

le1 Flugzeughalle A,
maſſives Gebäude in Eiſen- und Holzfach

J werk, Größe ca. 75 m X 25 m, mit Anbauten
S 25 m X 11 m. und 43 m X 11m, Höhe bis zur
e Dachtraufe 6,20 m, bis zum Fixrſt 910 m. VBe-

J ſichtigung jederzeit in Werk Lindenthal bei
S Leipzig. Schriftliche Angebote mit Aufſchrift

Gräfenhainichen. „Hallenverkauf“ für vollſtändige Uebernahme
einſchießl. Abbruch und Einebnung an end-

ſtehende Adreſſe erbeten bis längſtens 20. 9.
R 1919. Zuſchlag behalten wir uns vor.zwei ſchwere SS deutſche Flugzeug-Werke, G. m. b. H.,

Be lgier Großöſchocher.
6- und 7jährig, Füchſe oder e eBraune, zu verkanfen Off. 9 S h

8 ken

S

2
(Rappen), 5- und S8jährig,
verkauft preiswert

Gutsbeſitzer
Otto Lehmann,

e e
unt. Z. 2020 a. d. Geſchäfts 9
ſtelle d. Ztg. erbeten.

in gutem 3uſtantg befindlich,

ſhuppen

hellbraunen

ibbruch zu verkaufenWallach
C. Graeb e Söhne, Halle S.,

(Celler), 5jährig, 169 groß,

Taubenſtraße 14.
ſcheufreier, ſicherer Ein-

I

Einlage
ſpänner, verkauft
c Börner Rauniſche-

x 5

für 5igarren
verkauft billig

ſtraße 2 II.
Telefon 5003.

Pröger, Chemnitz,
Rndolfſtraße 28 I.

Gehr. Klavfere

Hoſenträger

gut erhalten, für Mk. 2000

bis 10. Mk.
und 2400,

Sehr große Auswahl.

ſowie
ſämtl. elektr.
Material
Elektro-Industrie,
Tel.-Adr. Elektroindus.

1.2 möbl. 3
R in beſſerer Lage,S Tel. und

TifredIanterbach, Hallesche

haben preiswert auf

Kupferdrähte

kauft
München, Sonnenſtraße 26.

egen Bezugsſchein verlan
pielkartenfabrik, Salle

Angebot vom Erzeuger von

ca 370 Jir. Winterbartoſeln

Mehrere Waggons
gutes Wieſenhen ſowie Stry
gegen ſofortige Kaſſe ſucht zu kaufen

Oswin
Mörsdorf b. Papiermühle.

E. Landwehrſtraße Nr. 10,

Schöppe,

Achtung!

mietGeſuche
In der näheren Umgebung

von Halle wird zum 1. Jan.
ein kleinesLandhaus oder
4-6gimmer-Wohnun
zu mieten geſucht. Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Gefl. Off, u.
Z. 2001 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Student Theol.
ſucht möbl. zimmer

Preis an stud. theol. Recht,
Halleſche Zeitg., Geſchäftsſt.

Für eine Studentin wird
h zum 15. September

Simmer
M m oder ohne Penſ. geſucht.

Angeb. an Narianne Haudhahn,
M Halleſche Zeitung, Leipziger

Straße 61/62, Geſchäftsſtelle.
Kanfmann a. Leipzig ſucht

immer
mögl. mit

Nähe Bahnhof.
Zeitung. Leipzigerſtr. 61/62.

T vGeldverkehr

Mk. 150000
auch geteilt, möchte ich auf
gute Ackerhypothek zu 40
Zinſen ausleihen. Off. unt.
H. 3560 an Hunvag (Haa-
senstein Vogler, A.-G.).
Halle a. S.

verſchiedenes

D

Jalouſien!
liefert und repériert
mit Material beſter
Frieden s Qualität

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Preiswert u. gutgebr. Stutzflügel für 3500,

H. Sehnee acht. Er. Steinstr. 84
gebr. Bechſteinflügel

e Raufgeſuche J

und Pony-

ſehr gut erhalt. für Mk. 6000

Selbſtſahrer Aanen ver

Schreibmaſchine,

Sichtſchrift, kauft
K. Kotik. Dresden A.,

Gneiſenauſtraße 11.

zu verkaufen.

kauft Schumann,
B. Döll

Fleiſcherſtraße 7.
Große Ulrichſtraße 33/34.

e IITTn- T

kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge v. Strumpiwaren

in dem ersten Sperialgeschäft

t. Schnee hachf.,

zu Sem.Anfg. Angeb. mit

Wir kaufen ſtändig jeden Poſſen
Kepfel, Birnen,

pflaumen, Geflügel,
Wild und Hülſenfrüchte.

und bitten um Angebote.
Obstzentrale Winter, Halle, Gr. Steinſtr. 11,

h 1264.ar 52

r. rein Ueberſee, Poſtkolli,sav Pfund, à Mk. h
große Poſten billiger.

Wilh. Piele,
Benrath a. Rhein,

Rheinufer 29.

Auslandswarel
J 1 a. holländ. Sühr
Margarine p. Pfd. II.

ff. Tafel-Margarine
p. Pfd. 10.50

Ia. Pflanzenbutter
p. Pfd. 11.50

Schmalz, gar rein
fett. Speck, Kakao,
Fettſeifen 2c. zum

billigſten Tagespreis.
Verſand gegen Nachn. in
Poſtpaket. von 5-12 k.
A. v. Bresinski,

Lebensmittel-Verſand,
Elberfeld (RhldyfOſtſtraße 41.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt z. Zeichnen von Wäſch
uſw. weben (rote Schrift auf
weißem Bande
i. Schnee Nacht. Gr. Steinſtrs

-Helft vaseran Verwundeten

Ziehun 24.-—-27. Sept. 1919

Geld l olteri
15997 Geldgew. bar ohne Abz A

50000
Lose än.
Emil Stiller, Bankhaus
Tamburg, Holz lamm

h rahh Feteuu

Mehr Eie
durch Krafttutt
aus Knochen unWirtschaltsabl. ber

e estellt a. Knochemühle enreka trag
Stille für Geflügel z
Schweine; rutöten, re
liste frei. Ge gügelhbot

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.
Mergentheim 166.
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